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Tageszeitung für öns werktätige Volk Wittelbaöens
p̂kciS : Durch unsere Träger zugestellt 12 M mit Zustellgebühr ;®ur<

J) die Post bezogen 12 «4t ; in der Geschäftsstelle und bei unseren
Karlsruher Ablagen abgeholt 11 M monatlich . — Einzelexemplare SO H

Außgal-e : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion : Luisenstr . 24. Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 M. Die Neklamezeilei6.50 bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme -̂
schluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor .'

internationale Sozialisten -Konferenzin Frankfurt a . M.
g,, . Frankfurt a. M .» 25. Febr . (Privattelegramm .) Heute
^

'»nt hier die Tagung der internationalen sozialistischen
Vertreter Englands , Hollands , Dänemarks ,

tri, » Oesterreichs , Frankreichs , Italiens und Belgiens» nehmen werden. Am Donnerstag traten im Gewerkschafts.
fe »»h f

,e Delegierten der 2. Internationale zu einer
rvesprechung zusammen . Es waren Deutschland, Holland,' ^ "Sland ckvd Dänemark vertreten . Bon Belgien waren

^
"° °" elde, Huysmans , De Mand , von England Tom Shaw ,

do » » E (Präsident der englischen Arbeiterpartei ) und Gillies ,Liege » und von Dänemark Andersen vertreten . Der
s» /

'
ru Exekutivkomitees der 2. Internationale , der briti -

in a Hindert » » , ist infolge der kritischen politischen Lage
d,n »,? ill

"
. verhindert, a » der Konferenz teilzunehmen . Mac -

Unt»» J * Frankreich entschuldigt. Die Besprechungen tagten
Sienl Vorsitz Bandervelde . Genosse D e M a n d (Bel .
Ueberk

'
!.
"^ Genosie Schiff (Borwärts -Redaktion) waren als

ffofti !* iätig . Tie Verhandlungen verliefen sehr kamerad-
Takti » führten zu einer einmütigen Auffassung über die
»ati» »

fl
.eBtnü6cc der Internationale 2 ‘A und der dritten Jnter -

»ah . Einstimmig waren die Delegierten der Meinung ,
"»rinko

" bet Einladung der Internationale 2 % zu einer ge-
Besprechung am Freitag morgen folgen werde,

miiti- . dritten Internationale waren alle Redner ein -
iraue»

"""^ "" starken Zurückhaltung und einem gewissen Mitz .
Berba»Vi ^ £ au fe 6e® morgigen Tages wird sich in den
llchkeO»

mit der Internationale VA zeigen , welche Mög-
drbe» sinh

^ Verlauf der internationalen Konferenz ge-

danÜ« Nachmittagssitzung wurde u. a. das Gesuch der
»,le . .T -

d °rtriorganisati »n auf Anschluß an die 2. Jnternatio-»usnmmend entgegengenommcn.
ivürd»

"
.^^^ ^ 'dung des Exekutivkomitees der 2. Internationale^ Unterdrückung Georgiens durch diergierung folgende Entschließung angenommen:

fei»« « • Exekutivkomitee der 2. Internationale hat sich in"»m 23. Februar erneut mit der Lage deS
der ^ men Volkes beschäftigt . Auf dem Boden der Grundsätze
dle ,ii; und des Selbstbestimmungsrechtes der Völker,
kutivkon,! .

2‘ Jnterndtionale maßgebend sind, stellt das Exe .
ÖNtui / ^ si' daß es keine andere rechtmäßige Regierung
Sangen als die, die aus allgemeiner Wahl hervorge -
Bertre» von der Sowjetregierung vorgeschobenen
insb »s» 1 Evunen daher auch im internationalen Verkehr , wie
rrnt»» w =

°uf der Konferenz von Genua , nicht als Rese .J . Georgischen Volkes mitrrden .
"

suternm?̂ °^ wurde dann über die Frage diskutiert, wie der
Es» Möali»?. " Arbeiterbewegung auf der Konferenz von Genua
sutivlefni. ' ' ^ »ßer Einfluß gesichert werden könne . DaS Exe -

^ "sgte sich auf folgende Entschließung:
daß hfl Exekutivkomitee der 2. Internationale stellt fest,
svichtiall »» Wiederaufbaus der Weltwirtschaft; die den
i« Gegenstand der Konferenz von Genua bilden soll,
Ländern " ®Ja ,*e eine Frage der Arbeiterklasse ist, die in allen
an» der Anarchie der ökonomischen Verhältnisse
ssvuen an? " '!, saidet . Es fordert daher die Arbeiterorganisa -
«« st» al ’t notwendigen Anstrengungen zu unternehmen,
Fntereir»n , Konferenz von Genua , einen der Größe ihrer

entsprechenden Einfluß zu sichern."

Deutschland wehrlos
!^ e»enwärtt« I °dr. (Drahtbericht.) Reuter erfährt, daß
fend etw» der alliierten Kontrolle in Deutfch .

der all ! :. , , ^ '^ 'ere und 400 Unteroffiziere und Mannfchaf-!.msrrten " Organisation befinden. Eine Beseitigung der
. »

" sgabe käme nicht eher in Frage , alS bis ihre
«r e* 1 81 fei * Obgleich die deutsche Regierung?aatr,llx kein» ^ Material auSgehändigt habe, habe die alliierte

feien iehn* ? '^ " heit bezüglich dessen, waS noch versteckt fei.
L1“# ' aetftBr* »L Waffen und Munition in solchem Um-

besteh. 'M'eden , daß in gut unterrichteten Kreisen die An »
, ttie » Vtn » .utWlont> fei für viele Jahre außer .

El » ? ° » k r e i ch anzugreife».* deutsche Note zum Petersdorfer
. „ Tu. , Zwischenfall
tim.̂ . Amt hü,

', Amtlich wird mitgeteilt : DaS Aus-
Lk»^ Ovv ?sn

^? ^ch . den Vertreter des Deutschen Bevollmäch -
lall»« / ^ 'uteralliierten Kommission folgende Note

Di»nr.dvkizeiw »^,, ' 19 . Februar ist in Gleiwitz ein deut-
r»n. kes befc,, (^ melster » während er sich in Ausübung seines
d,«°«r.ffen und betrunkenen französischen Soldaten
einn. /sdrarten gossen worden. Die deutsche Regierung
»es»» wird „Jl großem Nachdruck eine Unteriuchung
>all , werden Schuldigen der verdienten Strafe zu-
über "

k -̂ vft -u mH '* &2reit' ihrerseits Zeugen für den Vor.
Tie , ®tBebnitr. s n‘ .. Die deutsche Regierung bittet, ihr
^ s-nde^ ^ die Rechts Untersuchung Mitteilung zu machen ,
der,» £te auf avf erne angemessene Genugtuung , ins »
v "°rbeh^ « chadenersatz der Hinterbliebenen des Ermor »

»er N !, ^
^ llarbeiterstreik

Ahein»
" ° 'k der Metals ' . .̂ br. Wie die Blätter melden, ist

??° ik°n e :^ "mchr aî eiter m Wiesbaden, Mainz und ima
4
Iß (:i

ni
C’n. §rworden>m Bezirk Wiesbaden

'
und im

"
Rheingau

Im Mainzer Bezirk

«.»Ähingerichtet
sm, °n

'
ihtt ^ °" ® £r französische Blaubart°,Ie? SU»! «!? .Bermöaen ^ Frauenmorde begangen hat, um"Ui . l. . i »^

-"°g°n zu bereichern, wird bheut
"

X

Verhandlungen mit dem Reichs-
verkehrsminister

TU . Berlin , 25. Febr . Nachdem der Reichsverkehrsminister
es abgclehnt hat, mit dem Vorstand der Reichsgewerkschaft über
die Frage der Urheberschaft am Streik der Eisenbahnbeamten
zu verhandeln , begaben sich gestern nachmittag eine sogen , neu
trale Kommission der Eisenbahnbeamten , bestehend aus drei
Mitgliedern der Reichsgewerkschaft und dem Syndikus einer
Fachgewerkschaft zum Reichsverkehrsminister . Es wurden an»
scheinend die Richtlinien besprochen, wie die Maßregelungen
besprochen werden sollen, insbesondere handelte es sich bei der
Besprechung darum, den Begriff der Urheberschaft zu erläutern
Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Wie verlautet , hat der Reichs^
verkehrsminister erklärt, daß er keinerlei Erleichterungen in der
Frage der Disziplinierungen znsagen könne, er wird aber be
strebt sein , bei der Ausführung der Maßregelungen Milde wal¬
ten zu lassen.

Verfolgung der Mörder Erzbergers
Berlin , 24. Febr . (Privattelegramm .) Die . MünchenerNeuesten Nachrichten"

veröffentlichen Mitteilungen des Leiters
der Untersuchung in der Mordsache Erzberger , Staatsanwalt
Burger , über den Budapester Aufenthalt der beiden MörderT i l l e s e n und Schulz . Ein deutscher Reichsangehörigerhatte die beiden auf der Straße in Budapest erkannt, war ihnengefolgt und hatte beobachtet, wie die beiden in der Expedition des
. Bester Lloyd" chiffrierte Briefe empfingen und wie sie weiterin einem Telegraphenamt ein Telegramm ausgaben . Der Be
obachter teilte seine Wahrnehmungen sofort der deutschen Ge >
fandtschaft mit und schickte gleichzeitig ein Schreiben an die
Staatsanwaltschaft in Berlin . Diese gab die Mitteilung an die
zuständige Staatsanwaltschaft in Ofsenburg weiter . Darau i
wurde ein badischer und ein württembergischer Kriminalbeamter
nach Budapest beordert, die dort feststellten, daß Schulz und
Tillesen sich vom 7. November bis zum 23. Dezember in Buda¬
pest unter verschiedenen falschen Namen ausgehalten haben . An
der Schrift des Telegramms , in das sie Einblick erhielten und
das an Rechtsanwalt Dr . Adolf Müller gerichtet war , erkanntendie Beamten sofort die Handschrift Tillesen . Diese Feststellung
führte zur Verhaftung Müllers . *

Die Flucht eines zum Tode Verurteilten
TU . Hirschüerg, %4 . %cbt . Wie der „Bote aus dem Riesen

gebirge " mitteilt , ist der wegen zweifachen Mordes zweimal
zum Tode und wegen Sittlichkeitsverbrechenö zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilte Peter Grupen heute nacht aus dem Ge¬
fängnis entflohen . Die Flucht erfolgte mit Hilfe von zwei Per¬
sonen. Grupen war in der zweiten Etage des Gefängnisses
vntergebracht . Da man befürchtete, daß Grupen den Selbst¬
mordversuch, den er schon einmal unternommen hatte, wieder¬
holen würde, war er mit zwei anderen Gefangenen in eine
Zelle gekommen. Nun ist die Flucht um Mitternacht erfolgt .Das Fenstergitter der Zelle ist mit Eisensägen durchschnittenund Grupen hat sich dann durch die Oeffnung an einem Seil
ins Freie Heruntergelaffen , wo er zunächst auf dem Dach lan¬
dete und von dort auf die Straße kam . Es ist also wahrschein¬
lich, daß Grupen von hier aus den nahen Wald erreichte und
dann noch im Laufe der Nacht über die böhmische Grenze ge¬langt ist. Die beiden anderen Gefangenen , die mit ihm in der
Zelle waren , haben sich am anderen Morgen wieder freiwilliggestellt .

TU . Hirschberg. 24 . Febr . Die Verfolgung GrupenS ist voneiner großen Anzahl Beamten ausgenommen worden . AuchPolizeihunde wurden afugeboten . Man hat schnellstens die be
nachbarte Tschechoslowakei verstä»ü>igt.

WTB . H i r s ch b e r g , 24 . Febr . Der Kloppelsdorfcr Dop¬
pelmörder Grupen hat sich heute abend im Gefängnis selbst
gestellt .

Meine Nachrichten :
München . Der frühere Gutsbesiher Karl Luckncr aus

Landshut , der stellenlose Photograph und Chorist Ernst Knobbeaus Ingolstadt und der stellenlose Schauspieler Heinrich Siurm -
elS :n München stellten im Vorjahre um 75 000 M falsche 50Marknoten her, die sie teilweise in den Verkehr brachten. Der
größte Teil dieser Falsifikate im Betrage von über 40 000 Jt
tonnte noch beschlagnahmt werden . Vom Schwurgericht Mün
chen wurden nunmehr Luckner zu 2- Jabren , Knobbe und Sturm
fels zu je 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis und jeder zu fünf
Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt .

München. Seit mehreren Tagen wurde vor dem hiesigen
Schwurgericht gegen den praktischen Arzt Dr . Otto Mayr we¬
gen Verrbechens der Abtreibung verhandelt . Er wurde zu 2%Monaten Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte fünf
Jahre Gefängnis beantragt .

Berlin . Zu der Auslieferung der des Mordes an dem ehe¬
maligen spanischen Ministerpräsidenten Dato beschuldigten
Spanier melden die Blätter , daß die deutsche Regierung bei der
Notifizierung der Auslieferung gegenüber der spanischen Bot¬
schaft den Wunsch ausgesprochen habe, ein eventuelles Todes ,
urteil gegen die Auszelieferten möge nicht vollstreckt werden.
Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge sind die auSge>
lieferten Spanier bereits am Montag von deutschen Kriminal¬
beamten begleitet , in Saarbrücken eingetroffen , von wo sie über
Frankreich nach Spanien gebracht werden sollen.

Beuthen . . Die Kesselexplosion im Badhause des „Gräfin
Johannaschachtes

"
, wobei 52 Mann schwer verletzt wurden, hat,wie jetzt feststeht, 23 Opfer gefordert , 10 weitere Arbeiter schweben noch in Lebensgefahr .

Berlin . Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatt " hatdie elsässische Polizeibehörde in Colmar und Forbach lg Per¬
sonen wegen antifranzösischer Propaganda verhaftet . Gegendie Verhafteten wird ein Strafverfahren wegen Landesverrats
anhängig gemacht werden.

Jauer . Gestern abend ist der Gutsbesitzer Obst in
Schweinz bei Hohenfriedberg von Geflügeldieben erschossen
worden, . Die ^ äter such unerkannt entkommen,

Die sozialistische MasMer-Koasereaz
Es muß schon ein zähes Wollen und auch Können hinter -

der Fünfländer -Konfcrenz stehen , welche die Sozialisten!
Frankreichs, Englands , Belgiens , Deutschlandsund Italiens
am Schlüsse dieser . Woche in Frankfurt a . M . fortsetzen.
Denn am 4 . Februar ds . Js . war die Konferenz schon ein¬
mal in Paris zusammengetreten und hatte zwei Tage lang
die Frage der Wiederherstellung einer einheitlichen sozia¬
listischen Internationale erörtert . Aber die deutschen Dele¬
gierten hatten ausbleiben müssen wegen des unklugen Eisen¬
bahnerstreiks, und die Italiener I)atten gefehlt , weil sich bei
ihnen die innerpolitischen Schwierigkeiten häuften und sehr,
zum Schaden des Weltfriedens eine Ministerkrisis der an¬
deren folgt. Dennoch hatte dieser unvollständige Anfang
bereits die Wirkung, daß Genosse Bandervelde aus Brüssel,der aus der belgischen Regierung austrat und seitdem für
die Wiedervereinigung arbeitet, zu Fritz Adler aus Wien
sagen konnte : „Frankreich , England und Deutschland wol -
len sich verbinden". Welches Wort , wenn es auch nur für
die Sozialisten dieser Länder wahr wird, vollends aber,ivenn es die Regierungen dieser drei Staaten zur Vernunft
zurückführen könnte ! i

Tatsächlich hat der Wille, der sich in jenen Worten aus¬
drückte, die Probe der Zwischenzeit bestanden . Am heu¬
tigen Samstag vereinigen sich die Sozialisten der fünf Län¬
der von neuem und zur Fortsetzung ihrer Arbeiten, und
zivar in einer deutschen Stadt . Ihre Pariser Vorarbeiten
haben inzwischen die lebhafte Zustimmung der Proletarieraller beteiligten Länder gefunden. Ein deutsches Willkomm
ihrer Tagung und heiße Wünsche für das Gelingen ihrerArbeit ! «

Wie man zu einer erneuten organisatorischen Vereint»
gung der sozialistischen Hauptländer Europas bei allen
programmatischen Meinungsverschiedenheiten kommen
könnte , darüber wurde schon in Paris eine gewisse Klärung
erzielt. Die Ansicht war nicht dnrchgedrungen, daß erst die
Prinzipienfragcn gelöst werden niiißten, ehe man mit den
Kommunisten zusammen arbeiten könne, weil diese grund- '
sätzlichen Fragen sich doch bei jedem praktischen Punkt ein -!
stellen würden, auch wenn man sie ansgeschaltet hätte. Es
überwog doch mehr oder weniger die Neigung , einfach eineninternationalen stongresi für den Frieden , die Entwaffmmgund die Wiedergutmachung einzurufen, alle Sozialisten von
rechts bis links einzuladen, keinerlei weitere Bedingung fürdie Teilnahme zu stellen und jene drei Gegenstände sofort
praktisch in Angriff zu nehmen. Das schlugen die nüchter¬nen Engländer vor . Und es ivar höchst bezeichnend, daß
ihnen der als Gast aus Oesterreich anwesende Fritz Adler
zustimmte. i

Es dürfte in der Tat lediglich eine Frage der Selbstzuchtund der Opferwilligkeit der beteiligten Sozialisten sein , ob
die Zusammenarbeit auf dieseni Wege möglich ist. Der
Weltkrieg hat leider den Kapitalismus speziell in den west¬
europäischen Ländern nicht geschwächt , sondern wesentlich!
gestärkt . Andererseits wird der Kapitalismus allein, wenn-
er dem Sozialismus keine Zugeständnisse in Bezug auf dick
Wirtschaftsorganisationen auch nach sozialen Gesichtspunkten !
und Bedürfnissen macht, nicht mehr Herr der Schwierig¬
keiten. Beiveis : die internationale Wirtschaftslage, das Er<
ticken der siegreichen Länder in Gold, bei starker Arbeits -
psigkeit der Massen , die fieberhafte und unnatürliche Aus -,
suhrtätigkeit Deutschlands, die es leistet , weil es keine Geld¬mittel hat und die seine Lohn- und Gehaltsempfänger inj-ortgesetzte Verzweiflungskämpfe gegen das Sinken des,Geldwertes stürzt. Im Hintergründe aber Rußland , dessen
Bevölkerung elend untcrgeht, weil die bürgerlichen Mächteans purer Angst vor dem Bolschewismus, oem sie aber auf!
diese Weise bei sich selbst Vorschub leisten , keine Wirtschaft» !
liche Verbindung und Entwicklung mit den reichen Produk - jionskrästen des ehemaligen Zarenlandes finden können . !

Man muß nur eben wieder einmal die f r a n z ö s i -!
chenKammerverHandlungen vom letzten Diens <

!ag lesen und namentlich die anspruchsvollen Reden des
bürgerlichen Abgeordneten Josef Barthelemy lesen, um
,ien ganzen Wahnsinn der Verworrenheit im bürgerlichenLager zu erkennen . Dieser Redner fabelt von der „blühen¬den " Wirtschaftslage Deutschlands, dessen Ausfuhrarbeivman um jeden Preis begünstigen müsse, während der bür -,gerliche Abgeordnete F r o u i n umgekehrt Deutschland vor4ivirft, daß es Mit seiner fieberhaften Ausfuhr die wirtschafte
rche Wiedererhebung Frankreichs verhindern wolle . Diesernaive Politiker stellt immer noch die Losreißung der Rhein-
ande als ein für Frankreich und für die Wiedergutmachungerstrebendes Ziel aus . Barthelemy aber schlägt gleich¬zeitig nach England hinüber und wirft diesem vor, daß es

Handelsflotte und Kolonien Deutschlands vorweg genommen
habe , um sich seinen Raub zu sichern und Frankreich zu!
benachteiligen . Und mit solcher Konfusion und Unkenntnis!'n führenden französischen. Kreisen pfuscht . man an den nt -!'
^ nationalen Wirtschaftsverhältnissenherum, mit der Wir- ' ,
üng , sie ständig zu verschlechtern , anstatt sie zu!

verbessern . Aus den kapitalistischen Kreisen Deutsch»!
'

ands und Englands kommen fortgesetzt ähnliche Aeußerun»!
gen grenzenloser Oberflächlichkeit und des bürgerlichenUnvermögens, weitschauende Wiedergutmachungspolitik zu
i reiben, statt der kurzsichttgen Gewinnpolitik für den Augen-'
blick. _ Da^ unbekümmerte Machtstreben Englands nach!

'
1
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In -tiufjen , und die hilflose Steuerpolitik Deutschlands im
nern. sind nur zwei weitere Belege für dieselbe Sache .

Angesichts solcher Hilflosigkeit und Verfahrenheit sollte

Das de»We MdewNM z«m Welt-
Wie uns von der „Deutschen Friedensgesellschaft " mitge -

teilt wird, haben sich die verschiedenen dem Pazifismus dienen¬
den Vereine zu einem „Deutschen FriedenSkarteN" vereinigt ,
dessen Mitglieder sind : Deutsche Friedensgesellschaft , Deutsche
Liga für Völkerbund, Verband für internationale Verständigung ,
Bund Neues Vaterland , Friedensbund der Kriegsteilnehmer ,
Frauenliga für Frieden und Freiheit (deutscher Zweig ) , Bund
religiöser Sozialisten , Friedensbund deutscher Katholiken, Bund
der Kriegsdienstgegner , Deutscher pazifistischer Studentenbund ,
Weltjugendliga , Bund für radikale Ethik , Bund entschiedener
Schulreformer , Deutscher Monistcnbund .

In einer Kundgebung nimmt das Deutsche Friedenskartell
zur Errichtung des im Haag zusammengetretenen Weltge¬
richtshofe» Stellung , worin es mit Freude diesen völkerrecht¬
lichen Fortschritt über das Haager Werk der Vorkriegszeit hin¬
aus begrüßt , um dann fortzufahrcn : „Deutschland gegenüber ist
die Zuständigkeit des Weltgerichtshofes bereits vielfach gegeben.
Die Bereinigten Staaten sind völkerrechtlich in der Lage, ihn un¬
abhängig vom Bunde für sich anzucrkennen . Die nächste Tagung
könnte Deutschland und auch Rußland hierin den Vereinigten
Staaten und damit den Bundesvölkern gleichstellen.

"

IMlnze Rotwehr

nahmen und Eingriffe im Interesse der sonst
zur Verzweiflung getriebenen Menschheit .

. . . . .._ _ _ _ . . . ,_ Mögendie Frankfurterinternationalen
es dem internationalen Sozialismus aller Schattierungen Tage kräftige und erfolgreiche Schritte
bei jener .Selbstzucht und Opferwilligkeit, die wir voraus - nach diesen Ziel en bringen !
Letzten , wirklich nicht schwer fallen, sich auf einige große
Aktionen praktischer Art zu einigen. Für die Reparations¬
frage stände meines Erachtens obenan die Umwand¬
lung des Völkerbundes in eine Vertretung säint-
licher unter der Wirtschaftskrise leidender Mächte , das
heißt also, die sofortige Aufnahme Deutsch¬
lands , Oesterreichs und Rußlands in alle
Hauptorgane des Völkerbundes . Erst danrit
wäre die Möglichkeit geschaffen, daß sich alle von den Wirt -
schastsschlvierigkeiten des Weltkrieges Betroffenen an die
gleichen Beratungstische setzten , und fiel) vorerst nur einmal
über die vorhandenen Tatsachen so verständigen könnten ,
daß erfolgreiche internationale Hilfsmaß¬
nahmen in Ge st alt von gegenseitigen Han¬
dels -, Finanz - , Eisenbahn - und Bauverträ¬
gen vorbereitet loerden könnten . Uebrigens sei bei
dieser Gelegenheit angemerkt, daß die steigende Geldentwer-
ttrng in Deutschland und Oesterreich mehr, als die auslän¬
dischen Genossen glauben, zum Hindernis der politischen
und wirtschaftlichen Information dieser Länder wird . Schon
kann sich kamn noch ein Politiker oder Volkswirt in Deutsch¬
land und Oesterreich , der nicht über ganz große Mittel ver¬
fügt , ausländische Zettungen oder Staatsdokumente ver»
-schaffen. Auch hier hätte der internationale Sozialisinns
eine durchaus nicht unbeachtliche Ausgabe zu lösen, indem er
Mittel und Wege bereit stellte, die Demokratie in Deutsch¬
land und Oesterreich zur eigen enJnformation und
zwecks besserer Beeinflussung der öffent¬
lichen Meinung ach billigem Wege mit gutem
Material zu versehen . Außerdem können die auslän¬
dischen Genossen bei uns reifen, wie sie wollen , wir aber
nicht bei ihnen .

" Die Hauptaktion einer neuen , praktisch arbeitenden
Internationale würde also sein müssen ein mit äußersten
Kampfmitteln in jedem Land unternommenes Drängen auf
die Umwandlung des jetzt ganz unzureichenden Völkerbun¬
des in ein nützliches Werkzeug zur Herstellung der für das
Wirtschastsgedeihen aller Beteiligten nötigen internatto¬
nalen Verbindungen und Ausgleichsmittel, und zwar mtt
Zuziehung der Sozialisten aller Länder , je
nach chrem Stärkeverhältnis der Pattei . So lange das
auch nicht im Völkerbund erfolgt, ist alle parlamentarische
Demokratie in deni einzelnen Staate jämmerliches Stück
werk . Nattirlich dürfen sich auch die Sozialisten aller
Länder ihrerseits nicht scheuen , kräftig und posi
tiv an den praktischen Aufgaben der inter¬
nationalen Handelspolitik mitzuarbeiten .
Soweit wir sehen können , ist dies in den besiegten Ländern
energischer und nachhaltiger geschehen , als in den siegreichen.

In Bezug auf diesen Punkt dürste die Frankfurter in-
ternationale Konferenz vielleicht auch einmal von Aufgaben
sprechen, die von den sozialistischen Gruppen im e n g l i
schen , italienischen und französischen Par
lament eifriger und umfassender in Angriff genommen
werden müßten. Das soll kein Tadel sein, denn lvir ken
neu die entgegenstehenden Schwierigkeiten. Aber ein solcher
Wink kann vielleicht neue verheißungsvolle Wege weisen,
und darauf kommt es ja bei den Frankfurter Beratungen ,
die schon ein Licht in tiefer Finsternis sind, vor allem auch
an : unsere eigenen Kräste zu stärken , indem wir sie an bis¬
her liegen gebliebenen Aufgaben messen, um dadurch wie
derum vetttärkten Einfluß auf die verrückte Welt von heute
zu gewinnen.

Es heißt, ganz offen rechnen mit den Tatsachen des
durchden Weltkrieg verstärkten Kapitalis -
mus und Monipolismus . Es heißt, dieser sehr
unwillkommenen Tatsache gegenüberstellen , die ebenso ver¬
stärkte , aber noch zu disziplinierende und auf neue Tätig¬
keitspunkte zu konzentrierende Macht des Proletariats . Das
nächste Ziel ist ein geordnetes , internationales
Wirtschaftssystem , das zwar noch aus starken kapi¬
talistischen Anttteben besteht und mit ihnen arbetten muß,
aber gebändigt ist durch sozialeVorsichtsmaß

Reichlich eine Woche nach der Bluttat deS Herrn v. Kähne
hat es nach den neuesten Meldungen der zuständige Staats¬
anwalt tatsächlich fertiggebracht , die ersten Bernrhmungn vor¬
zunehmen . Nach den Zeitungsberichten soll sich Herr v . Kähne
mit aller Entschiedenheit darauf berufen haben, daß er in „Not¬
wehr " gehandelt habe. Am Ende wird man eö chm gar noch
glauben . Die preußische Justiz hat ja den Marburger Studen¬
ten, dem Oberleutnant Marloh und ähnlichen Helden auch aller¬
lei geglaubt . Immerhin , der Fall v . Kähne liegt ganz beson¬
ders . Denn der schießende Herr auf Petzow ist «in seit vielen
Jahren bekannter und berüchtigter Roheitsverbrecher .

Dafür ein neuer Beweis : In Straube ? Hipp- Hipp-Hurra ,
Führer für Wasserwanderer , bearbeitet von Friedrich Eduard
Keller , findet sich in der dritten Auflage vom Jahre 1919 auf
Seite 199 folgender Vermerk :

„Unter hohen Stengenbrücke (5 Meter über M .W. ) mit
Mastenklappen geht es in den herrlichen Windowsee . Er¬
weist malerisch schöne Waldufer und Berge auf . Die Ecken
lind vorlandig . In die südliche Bucht zeigt das Kirchlein von
Petzow den Weg ; jedoch da es Privatbesitz ist, darf man dort
nicht anlegen . Man pflegt auf Personen , die das Land unbe¬
fugt betreten , zu schießen!" Also Bvrsicht! Nur an der Zie -
gelladestelle ist Landen möglich.

"
Die Heldentaten der schießenden Herren auf Petzow wa¬

ren also schon vor drei Jahren so bekannt, daß in öffentlichen
Führern davor gewarnt wurde. Allo sportsmäßigen Ruderer ,
Segler und Automobilisten aus näherer und fernerer Umge¬
bung kannten diese Revolverhelden genau so gut wie die Arbei¬
ter der umliegenden Ortschaften . Alle haben die Schießlust der
Herren von Kähne gekannt, nur Justiz und Berwaltuug haben
sie bis zum Jahre 1922 übersehen , haben deuen t>. Kähne Was .
fett und Freiheit gelassen. Sollte eg denkbar fein , daß die
Justiz auch nach der neuesten Bluttat beide Augen zudrückt ? !

A«; de« Me«
Eine verdienstvolle Arbeit hat der bekannte unabhängige

Innenminister Sachsens , LipinSki, geleistet , als er einmal aus
den Akten fcststclltc, wie früher Auswahl und Beförderung der
Berwaltungsbeamtrn vor sich gegangen iit . Rach der Legende
der Rechtsparteien ist dabei bis zum 9 . November 1918 ledig
sich die fachliche Tüchtigkeit ausschlaggebend gewesen . Aber die
von Lipinski durchgesehenen sächsischen Verwaltungsakten aus
der Zeit des alten Regimes erwiesen das Gegenteil als Wahr¬
heit. Bei jedem Bewerber um ein Verwaltungsamt ist in den
Akten selbst zunächst die Zugehörigkeit zum Adel hervorgehoben .
Tüchtige Bürgerliche werden ganz allgemein auch hinter wenig
bewährte Adlige zurückgestellt. So komint selbst in Sachsen ,
das bei seiner industriellen Entwicklung ein eigentliches Junker¬
tum schon lauge nicht ntehr hatte, die Hälfte der hohen Berwal .
tungskosten au Adlige . Unter den Bürgerlichen sind es immer
wieder die Mitglieder dreier studentischen Korp», die sich gegen

seitig rn die Verwaltung herein und in der Verwaltung herauf¬
helfen . Großer Wert wird in den Akten auch regelmäßig
darauf gelegt , ob ein Bewerber „angenehme Umgangsformen
und eme „repräsentable Frau " hat. I

Man kann dem unabhängigen Minister durchaus nicht un-

recht geben, wenn er an der Hand dieser Akten zu dem Ergebnis
kommt, daß die ganze alte Verwaltung teils eine Blutgemcin -

schaff, teils eine Biergemeinschaft darstellte . ES muß für die
Republik selbstverständiM sein , mit dieser Art der Beamten '

auswahl gründlich aufzuräumen .

Die Opfer d« „SIMM"
(Baden 52 855 Gefallene )

Das Statistische Landesamt hat eine Umfrage bei samt'

lichen Bürgermeisterämtern des Landes veranstaltet , um dt«
Verluste Badens int Weltkrieg 1914/18 festzustellen . Es sth"

grauenerregende Zahlen , die hier zum Leser sprechen . W>«
viel Blut uitd Tränen , wie viel vernichtetes Lebensglück und
zerstörte Hoffnungen sprechen aus dem trockenen Zahle " '
materiah Und da gibt es Menschen — sie nennen sich sog?"
mit Vorliebe national —, die es gar nicht erwarten können, bw
wieder ein tteues . Stahlbad "

, wie Rechtspolitiker den Weltkrieg
nannten , über uns kommt. Nach den Erhebungen des Statistf
schen Landesamtes sind im Weltkrieg 1914/18 52 855 Heekes¬
angehörige aus Baden an der Front gefallen , 14 953 sind ihre"
Verwundungen erlegen und 5695 werden vermißt . Vor allem
haben der Kraichgau, der südliche Schwarzwald und die See¬
gegend, also rein landwirtschaftliche Gebiete , stark gelitten (bw
4,5 Prozent der Bevölkerung ), während von den Städten 0*'

ringere Opfer verlangt worden sind (bis zu 1 Prozent der Be¬
völkerung) . Durch Fliegerangriffe auf das Heimatgebun
sind 220 Todesfälle verursacht worden , davon allein 120 t*

Karlsruhe . Endlich sei bemerkt, daß die Zahl der Renten ^
em pfänger aus dem Weltkrieg 1914/18, in unserem Lande
im ganzen 45 612 beträgt ; darunter befinden sich 15 676 Schwer¬
kriegsbeschädigte.

5911000 Kriegskrüppel
Nach der erst jetzt vorliegenden Statistik des Internationalen

Arbeitsamtes über die Zahl der Kriegsverstümmelten belauf-

sich die Zahl dieser unglücklichen Opfer des Weltkrieges insge¬
samt auf 5 911000 Personen . Diese Zahl verteilt sich auf dw

folgenden kriegführenden Länder : Frankreich 1500 000 Kriegs
verstümmelte , Deutschland 1400 000 , Großbritannien 1 170 000 ,
Italien 570 000, Polen 320 000, Amerika 240 000 , Tschecho -SI »'

wakei 175 000 , Oesterreich 164 000, Serbien 154 000, Kauava
88 000, Rumänien 84 000, Belgien 40 000. (Rußland ist bei We¬

ser Statistik nicht berücksichtigt .) „ _ .
" Gewerkschaftliches

Zur Berichtigung des Landesverbandes Badischer Gewerbe » n"d

Handwerkervereinigungen in Rastatt
vcm 14 . ds . Mts . im „Volksfreund " auf den Artikel deS Zentrm-

verbandes der Angestellten (Bezirksgruppe Mittelbaden ) erwtde»

Letztgenannter : , ^
„Wenn der Landesverband in seiner Berichtigung sagt, ovv

es sich in dem heraufbeschworenen Rechtsstreit nicht darum ha"

Seit , die Angestellten durch lange Prozesse mürbe und müde ?
machen, sondern eine grundsätzliche Entscheidung zu haben, ob e

Arbeitgeber gezwungen werden kann , einen Tarifvertrag avz

schließen, so verstehen wir seine Handlungsweise nicht. E» Ä
geradezu widersinnig , auf der einen Seite Tausende von
Prozekosten den Gerichten und Anwälten zu zahlen , um e>

Entscheidung grundsätzlicher Natur zu haben , die schon von L
vielen hohen Instanzen wie Reichsgericht usw . ausgesprochen
und auf der anderen Seite den Angestellten Hungergehälter »

geben und uns vorzujammern , der Betrieb ließe sich mtt ’cl"V
kaufmännischen Unternehmen vergleichen, da er als nicht pro«
tiv anzusehen ist. , ,

Zu den Spesensätzen der Reisebuchhaltcr haben wir zü #
daß es erst unserem Eingreifen bedurfte , die Sätze öon -0 '

,.
bezw . 45 Ji auf 40 Jü bezw. 60 Jl zu erhöhen. ES wird in
Berichtigung so hingestcllt , als ob die letztgenannten
schon seither vergütet wurden . Dem ist aber nicht so.
Januar ds . Js . wurden den Autzenbeamten 25 .4k bezw.
gewährt . Es ist unser Verdienst, daß den arnten Außenbeam :

etwas mehr Spesen ausbezahlt werden als seither, ohne ^
damit sagen zu wollen , daß die neuen Sätze in Anbetracht -

immer weiter steigenden Teuerung ausreichend sind.
Sehr kurios ist die Bemerkung , daß den außentangm

amten zu den Spesen auch noch das Fahrgeld dritter Klaffe »

währt wird . Es war keineswegs unsere Absicht , dies zu - e,
schweigen, aber recht eigenartig finden wir, daß dies in der „
richtigung besonders betont . wird . Selbst wenn von *
Niederbühl angeführt wird, daß den Reisebuchhalterrk ' ,
Werbeprämien usw . zufallcn , hätte die Oeffentlichkett { 11,
miserablen Gehältern und Reiscspesen , niemals anaenomo ^ , .

18 Ei« «wk Sftaifyitlcr
t Erzählung von PauI GYulai

(Fortsetzung .)
„Und nun noch gar bei uns , in Ungarn , !vo doch der Schau-

jfjjielcrin jede bessere Gesellschaft verschlossen bleibt und bloß
die sich Ihr öffnet , in der Lust und Sünde , Schande und Lebens -
Überdruß geboren werden ; denn jeder, der sein Entreegeld an
der Kasse bezahlt, macht nicht nur auf die Kunst der Schauspie¬
lerin , nein , auch auf ihr Herz Anspruch. Sie gehört nicht mehr
sich selbst an, sie ist dem Publikum verfallen , diesem launenhaf¬
ten, grausamen Publikum , das heute dem Weibe applaudiert und
morgen die Künstlerin auspfeift , heute um die Gunst der Frau
buhlt und morgen sich an der Schauspielerin rächt . Erst be¬
kränzt eS sie, wie die Alten ihre Opfer , dann mordet es ihr Glück
und ihre Ehre, raubt ihr den Frühling ihrer Jugend und im
Winter ihres Lebens stößt es sie hinaus in die stürmische Nacht.
Und das ist noch nicht alles ! Die Schauspielerin , o Schmach,
bildet eine Ausnahme von allen anderen Frauen . Ihr nähert
sich Alles in anderer Weise , mit anderen Gedanken und mit an¬
deren Absichten , als jeder anderen ehrbaren Frau . Ihre Wun¬
den glauben sie mit Kränzen verhüllen, des Familienlebens
Ruhe durch Applaus ersetzen zu können. Statt Glück sendet man
ihr die Strahlen des Ruhmes zu, vielleicht um sich an dem Re¬
genbogenzu ergötzen, der aus ihren gebrochenen Tränen empor-
glänzt . Will sie anders als die andern sein, so wird sie ver¬
leumdet und verhaßt, tut sie aber diese» gleich , dann trifft sie
natürlich Hohn und Verachtung und hat die unschuldige Frau
noch gar ihre Neigung mit ihren Fähigkeiten , ihre' Liebe zur
Kunst mit der Eitelkeit verwechselt und sich um den Preis eines
zerfetzten Lebens nicht einmal Ruhm erkaufen können, wie bald
muß sie da nicht unter der Last der Enttäuschungen zusammen¬
brechen . Bor ihr ein höhnendes Publikum , hinter ihr schmerz¬
liche Erinnerungen , neben ihr die letzte Rolle — eine Episode —
deren Endzeilen die Weisung bilden : «sie wird rasend oder er¬
mordet sich! "

Ich bat Cornelia , mein Weib zu bleiben und nicht Schau¬
spielern zu werden . „Ich will allein kämpfen und ringen , den
Trost und den Lohn laß uns gemeinsam genießen . Ich kann
dir ja so nur ein halbes Leben bieten, da ich mit der anderen
Hälfte dem Publikum angehöre. Du wirst mir mein Leid tragen
helfen, wozu noch neue Sorgen auf uns laden ! Bleibe mir,
werfe dich nicht der Menge , dieser launigen , feigen , dieser gau¬

samen Menge in die Arme ! " so bat ich, indem ich sie umarmte .
Die Cornelia weinte und tränenvoll ihr Auge zu mir erhe¬

bend sagte sie : „Ich sehe , du liebst mich nicht mehr, ich bin dir
lästig. Einst muntertest du mich selbst auf und jetzt redest du
mir ab, so werden sich die Geständnisse deiner Liebe wohl än¬
dern . Denkst du denn an die vergangenen schönen Tage nicht
mehr ? Ich liebe die Kunst in dir und in der Ktmst liebe ich dich !
Dir und der Kunst zu Liebe verließ ich ja meine Mutter , meine
Blumen , meine Täubchen, mein alles und du hast keilte Liebe
mehr für mich und hegst jetzt an meinem Talente Zweifel . Ich
bin wohl nicht so geschcidt und um vieles häßlicher als Frau
Elise . Auch an meiner Tugend zweifelst du und da hast du
auch Recht, denn ich war eitel und ging mit dir . Das ist ment
Verbrechen ! doch alles hätte ich lieber ertragen , nur lästig wollte
ich dir nicht loerden und jetzt — ach, ich weiß e», du hast keine
Liebe mehr für mich! "

' Tränen erstickten ihre Worte . Ich blickte in Schmerz versun¬
ken vor mir hin, bis mich der jchlvarze Souffleur höhnisch an-

stierte, was »tir tief durch die Seele schnitt . Da schmiegte sie sich
an mich , umarmte mich , trocknete mir die Tränen und hob -mit
jener melodischen, süßen Stimme , mit der sie mir zum ersten
Male ihre Liebe gestand, zu sprechen an . WaS weiß ich, was
sie sprach' . Dieser Satan hatte mich ja verhext, mir den Ver¬
stand geraubt . Ich war cletid wie ein Sklave , bejammernswert
wie ein Verrückter. #

Der Direktor, dem wir empfohlen waren — ein hübscher ,
junger Mann , mit stets lächelnder Miene — nahm uns mit

großer Freude auf . Wir waren bald engagiert . Ich dankte ihm
für feine Zuvorkommenheit und bat seine Frau gleichzeitig , daß
sie Cornelia zu sich ins Quartier nehmen möge . Ich teilte ihr
unser ganzer Geheimnis mit, wie ich sie liebe und sobald die
nötigen Schriften in meinen Händen, heiraten wolle , bis dahin
aber ihr Verteidiger und Beschützer , ihr Lehrer, ihr Bruder , ihr
Vater bleiben wolle . Die Direktttce willigte gerne ein . Ihren
Gatten freute dies beinahe noch mehr als mich. Welch ein edler
Mann , dachte ich

Die Gesellschaft, deren Mitglieder wir wurden , war eine
der besten Ungarns und vieles ntachte mich zufriedener denn je .
Die große Stadt , eine gewisse Art von Wohlstand, übten « inen
wohltuenden Eindruck auf mich aus . Ich studierte mit neuer
Begeisterung und spielte mit bedeutenden Erfolgen . Der Stern
des Ruhmes loarf seinen Glanz auf mich. Meine Rivalen er¬
blaßten . Da » Publikum applaudierte , die Kunstkenner lächelten
Beifall , mein Selbstgefühl küßte mich . Ich vergaß auch Corne¬

lia nicht und liebte sie leidenschaftlich und unaufhörlich.
studierte fleißig , machte bald Fortschritte und weihte , ollem
scheine nach , ihr Leben nur der Kunst. Ich freute mich y &ct-
ner Enttäuschung und als nach ihrem - ersten Debüt to .Vjji
ordentliche Erfolg , den sie erzielte , sie in ihrem SBefen j„c
Geringsten veränderte , kannte meine Freude in der Tat

Grenzen . Ihr eitlen , neidischen, ihr leichtsinnigen Frau «

Thaliens Bacchantinnen ihr, ich will euch in kurzem S«'9ew

eine Künstlerin ist, wie sie sein soll ! Ihr habt diesen
seiner heiligen Lettern beraubt, so ihm die Götter 0

. j.ciliöe
Nicht lange und er wird um Corneliens Stirne strahlen - ^

'.
Priesterin , jungfräuliche Braut du der himmlichen KUNN j,4tt

Das ganze Publikum war in Cornelia - vernarrt , -v
0flet

Ghmnafiastcn angefangen bis hinauf in die Salons wäre

Herzen in Bewegung . Diese Besuche, diese Waffe von ®
^ ft«

Die Visiten wurden n-icht akzeptiert, den Briefen aber
nicht widerstehen, die mußten doch wenigstens gelesen IN '

li * i. 1 7 <T! J « kA «ti «w ^ i* ’7 , AbJiTie Briefe erweckten Ae-
Ein Student

sie bat mich ja so herzlich darum,
teresse. Ha ! ha ! ha ! Diese Briefe ! «an oiw » -*
dichte , die er aus einem Taschenbuche gestohlen, oder
geständnis , irgend einem Rontane entlehnt . Ein At ,
„zeichnet ergebenst" mit entsetzlicher Orthographie unv

j;jit«

ihm nicht übel zu deuten , wenn er sich die Freiheit ney

schönsten Seidenstoffe zu offerieren . So trugen die
und allerlei Blümchen versehenen Zuschriften deS "

« aval ^
jede ihr eigenes Gepräge an sich. Die Briefchen der ^ am
waren auf satiniertem Papier geschrieben, goldberan
duftend und entfalteten gesuchte Wortspiele ,
und den Wunsch, der gefeierten Künstlerin per;onltcyc -

schaff zu machen. Auch Brochen, Armbänder und .
blieben nicht auS mit zwar anonymen Zuschriften, LP«"

bringer aber hatte stets die Erlaubnis , den Namen
ders „in Geheim " mitzuteilen . . . die

Wir lachten oft stundenlang , dann nahm «ch „ „„» arrt ff,
nigen vor, denn die Zahl der Frauen , die in usu«

wesen , war auch nicht gering und mehr als eine
ihnen . Sie wußten eine gewisse Naivität , mern l

Benehmen gar wohl zu schätzen. Ich aber liebte auf . :L
Cornelia und tu ihrem kleinen Stübchen loivohl SÄ
Brettern , die die Welt bedeuten, war sie meine « 6

Aur dem Theater batten wir nur die Szenen aus «
. - . - - O Liebe, a * *

sten kleinen Zimmercheu sorrzutc .
O ihr närrischen Tage meiner toten Jungeno

^ w -w „„ . (Fortsetzung folgt.!



« r. 48.

fcl ~er Landesverband seinen Außenbeamten auch noch zumutet ,
^ 6eld selbst zu zahlen . Dieses Hinweises hätte

nicht bedurft.
der s»

e£ ? ?ann h,c**er 0011 herausgewirtschafteten Ueberschüssen
R- ic^ Ä °" U»gsabteilung gesprochen wird, die auch noch oen
Iitiifo ‘+

UĈ,^a^^eEIt eufließcn sollen , so will man eoch der Oeffent-
» i

'
V i - SI' fa9 c » . daß die Beamten gut entlohnt ' ind und Herr

»
0^ als sozial und human gelten muß . Wir sagen ober,

STK* ! ?« aulet Ueberschüssen , Werbeprämien, Provisionen bei
W - «

u '"tU- däe Außcnbeamten ein lo '
.ch jämmerliches Ta -

r,ch
' ^ " ßen das mdßt viit ist, weitergeführt zu werden. Man. ,ch Mensch , Mensch sein lassen .

hmnh Cr "* des Landesverbandes schließ! mit einer Vcr-
isstz der schlechten Einkommensverhältniss : der

^ gegellten , wie sie vom Zrntralverband immer hingestellt wer-
lormliches Reißen aber um die freiwerdenden Posten

fttrr * .! ■ ' '*■ scheint aber nicht so zu sein , wieesdarze -
^ an Icnnt allüberall den Landesverband in Rastattlllauben festgestellt zu haben, daß zu oft in badischen

di- u!,ter Chiffre, Angestellte nach Rastatt gesucht werden,
verk>!>« ^^? der Aufmachung der Inserate nur vom Landes-
wi - „ - beschäftigt werden können . Und da dieses Inserieren ,
teil h

C on betonten, mir zu oft ist, schließen wir das Gegen-
tiei- ^ dem, was uns der Landesverband erzählt und resul-^ ß es ihm äußerst schwer hält , Angestellte zu be -
IiMiitir m , v

tn Niedcrbühl möchten wir raten , für einen guten
'

Und vL
" •'*u i des von ihm geleiteten Landesverbandes zu sorgen

toUn d ^ rsprechen ihm , uns in Zukunft in Schweigen zu
Einigung in der badischen Zigarettenindustrie

den i» Qm 2 . 22 stattgefundenen Verhandlungen in Ba-
Und " mit dem Arbeitgeberverband und dem freien Tabak -

Metallarbeiterverband zeitigte folgendes Ergebnis :
lad» , Männlichen Arbeiter erhalten folgende Stunden -
Muschlage : im Alter bis 15 Jahren \ .— M, bis 18 Jahren
88 l dls 20 Jahren 2 .— M, bis 25 Jahren 2 .40 M, über
^ Jahren 3. 16 Di - '

SamStag den 25. Februar 1922 Beite' A

Die weiblichen Arbeiter erhalten fol
s ^ "^ «" I^ mge : ,m Aller bis 15 Jahren 0.80 .« , bis 18 Jahren
Jahren 224 ?«

^ r£ U 1,40 M’ 6i3 21 L^ ren 2.08 M, über 21

i8-n? ^^ 4^ ^" de Zulagen werden vom 16. Februar ab errechnet.
«JUEhL01

r
^ Wünsche der Arbeiterschaft durchgeführt

!»mm- ^
n- s" d wir doch einen ziemlichen Schritt vorwärts ge-

^ Eine Einigung erfolgte auch bei der Schaffung des
beit»- >̂- ? ^ ^ ^ " 9sausschusses . Außer 3 Vertretern des Ar-
des oerbandes gehören diesem Ausschuß an zwei Vertreter
verb^ "

- Tabakarbeiterverbandes und einer des Metallarbeiter -
handll/ "3 ' wurde in Aussicht genommen, baldigst die Ver-
SirkStarstz

" aufzunehmen zwecks Schaffung eines neuen Be-

luno ^ den 28. Februar beginnen die LohNverhand -
Vorm .se ^ . ad Nauheim für die Zigarrenindustrie . Nach aller
ßmi ,,T ° 8̂en dann die Verhandlungen für die Rauch -,
siänd» Achuupftabakindustrie. Wenn auch durch gewisse Um -
beit -rs^ ^

-t Erhandlungen sich verzögert haben, erwartet die Ar-
rirna »>,? Ä - ,? " ^ Bestimmtheit, daß man den abnormen Teue-
^

" ^^Verhältnissen Rechnung trägt .
' ®cr Lohntarif in der Landwirtschaft angenommen

^and land- und forstwirtschaftliche Arbeitgeber-Ver-
samrni,

^ seiner am 22. Februar abgehaltcnen Generalver-
erst dem Tarif zugestimmt. Den Tarif selbst haben wir
^tineri, « ■besprochen, sodatz er unserer Leserschaft noch in Er -

ang ein wird.Y, - _

^ US der Porte !
Bezirks -Jugendtag

'ber^ ^ ^ ^ iterjugendvereine Badens und Württembergs
! italten an Pfingsten 1922 in Pforzheim einen
! .. . Bezirks-Jugendtag
fen Vorbereitungen hierzu sind bereits getrof-
des .Mörzheim, das als Eingangspforte des Schwarzwal-
Platz rp

" ?uten Ruf genießt , dürste Wohl als der richtige
.solche Tagung geeignet sein. Sänitliche Ju -

loien heute schon auf diese Veranstaltung auf-^ Lewacht und mögen sich danach einrichten .

er Kaffer - Onkel .,
als Kenner erfahren ,
nimmtPfeiffersOiller ^
leitZOIshren !

^ rttfnaldden u .SiJbcrpatwr« zu haben in den Gefcbaftcn !

mhiWiiii genoriwae Kadett
Im Verlag für Politik und Wirtschaft G. m - b. H ., Ber¬

lin W . 35, erscheint in den nächsten Tagen eine Broschüre von
Prof . Dr . Hans Delbrück . Die 72 Seiten starke Schrift trägt
den Titel „Ludendorffs Sclbstportriit ". Was hier von einem
Manne , der die Dinge und die Menschen genau kannte, über
Ludendorff gesagt wird, ist geradezu vernichtend für diesen
„größten Mann des Jahrhunderts ". Wir sehen vor uns nichts
anderes als den kleinen preußischen Leutnant , der von der Welt
nichts weiß , der keine Ahnung von Politik hat, der wohl eine
gute Felddienstübung leiten, aber keinen Krieg führen kann.
Wer diese Schrift gelesen hat, der wird sich ohne Zögern dem
Urteil Delbrücks anschließen, der sagt , daß wir den Krieg anders
hätten beenden können , wenn Ludendorff ein anderer Mann
gewesen wäre.

Delbrück beschäftigt sich zunächst mit Ludendorsts strategi¬
schen Fähigkeiten. Er wirft ihm flaches , theoretisches Denken
vor und sagt, daß es kein Wunder sei, wenn dem General heute
noch nicht der Gegensatz von Niederwerfungs - und Ermattungs¬
strategie klar geworden ist . Delbrück wirft die Frage auf, ob
Ludcndvrff wirklich der große Feldherr war , als der er bei uns
und zum Teil auch bei den Gegnern gilt. Delbrück führt unter
Aufzählung vieler berühmter Männer der Militärgeschichte den
Nachweis , daß auch unter Umständen mit minderen Eigenschaf¬
ten im Kriege Erhebliches geleistet werden kann. Aber mit all
diesen Männern , die militärische Erfolge weniger ihrem eigenen
Können als einem Glückszufall verdanken, kann Ludendorff nach '
Delbrücks Urteil nicht ^konkurrieren. Das Bedeutendste, was
Hindenbürg und Ludendorff während des Krieges geleistet
haben, war der Rückzug aus Südpolen im Herbst -1914 und die
Versetzung der Armee nach Westpreußen. Dieses wirklich geniale
Strategein ist aber nicht einmal Ludendorffs, sondern nach zu¬
verlässigen Ueberlicferungcn Hindenburgs Werk . Die Haupt¬
sache aber bei der Beurteilung der strategischen Fähigkeiten
Ludendorffs bleibt die Offensive 1918. Delbrück fragt : „Was
hat Ludendorff sich dabei gedacht ? Was hat er mit dieser Offen¬
sive gewollt ? . . . Hat er ein klares Ziel ins Auge gefaßt und
mit Konsequenz verfolgt? . . . Was hat nun die Oberste Heeres¬
leitung eigentlich gewollt ? Den großen entscheidenden Sieg ? "
Die Oberste Heeresleitung und Ludendorff an ihrer Spitze hat
sich offenbar überhaupt nichts bei der ganzen Aktion im März
1018 gedacht. Wenn es anders gewesen wäre, würde ein Mann
wie Delbrück nicht folgenden Satz niederschreiben: „Ludcndorff
hat in der Unklarheit, die wir schon an ihm kennen , weder wirk¬
lich alle verfügbaren Truppen an der Westfront gehabt, noch,
wenn er auf bloße Teilerfolge ausging , die Stelle gefunden oder
auch nur . wirklich überlegt, wo ein solcher Teilerfolg am aller -
leichtesten und mit der allergrößten Sicherheit zu erfassen war :
nämlich in Italien " .

Ueber das Ergebnis der so unglücklich verlaufenen letzten
großen Kraftentfaltung der deutschen Armee sagt Delbrück :
„Lloyd George, der Zivilist, hatte die militärischen Erfahrungen
der vier ersten Kriegsjahre besser gewertet als General Luden¬
dorff, als er kaltblütig feststellte , daß, da die Verbündeten die
feindliche Linie nicht hätten durchbrechen können , es den Deut¬
schen ebenso wenig gelingen werde. Ludendorff aber, statt nach
dem Fehlschlag von Amiens die Hoffnungslosigkeit seines Begin¬
nens einzusehen, versuchte es immer wieder von neuem, bald
hier, bald da und da immer von neuem das opfervolle Anstür¬
men zum Stocken kam ) so wurde dem deuffchen Volke in den
Heeresberichten verkündet, daß der wesentliche Erfolg darin
liege, daß die Reserven des Feindes durch unser geschicktes Ver¬
fahren aufgezehrt wurden .

" Das wurde so lange foclge
'
etzt , bis

der vollendete Zusammenbruch da war . In dieiem Stadium
trat denn das ein , fvas Delbrück den allw 'unkelsten Punkt in
Ludendorffs Laufbahn nennt : die plötzlrchi, drängende Waffen-
si ' llstandsforderung.

Ueler den Zusammenbruch sagt D . 'brück, daß er nicht die
Folge der Revolution , sondern die Ursache des Umsturzes war .
„In der französischen Armee kona .e man noch iUii Cer oller-
sck .roisicn Meuterei He ' r werden, we >i Hoffnung auf den Sieg
bestand . In Deutschland rissen die Bande des Gehorsams und
der Treue , als es diese Hoffnung nicht mehr gab , als der Abfall
und Zusammenbruch Bulgariens und Oesterreich-Ungarns uns
isoliert hatte und Ludendorffs plötzliche Waffenstillsiandsforde-
rung aller Welt kundgab, daß der Krieg für uns verloren sei.
Ein Held kann lieber sterben als sich ergeben, ein Schiffskapitän
kann sich lieber mit seinem Schiff in die Luft sprengen, als die
Flagge streichen . Ein Volk aber kann nicht sterben. Es kann,
wenn es besiegt ist und keine Hoffnung mehr hat auf einen Um¬

schwung, nur noch kämpfen um weniger böse Bedingungen der
Unterwerfung . Wie aber konnte man das deutsche Volk aufrufen
zu einem solchen Kampf?

Ueber den Politiker Ludendorff macht Delbrück folgende
Ausführung : „Ludendorff war weder „Verzichtler" noch „An¬
nexionist", noch stand er zwischen beiden Richtungen, sondern
er schwankte haltlos hin und her, wußte selber nicht , was er
wollte und ließ sich bald von dieser Seite , bald von jener , bald
in diesem Sinne , bald in jenem beinflussen. Auch seine viel
gerühmte Willenskraft verflüchtete sich ; sie war da, aber sie zeigte^
sich keineswegs in Festigkeit, sondern entlud sich in bloßer Ge- i
waltsainkeit. Wenn ein Staatsmann seine politischen Ziele je '

nach der Kriegslage verändert , erweitert oder verengt , so ist das
nicht unbegründet . Ludendorffs Schwankungen aber sind Re¬
flexe von Einflüssen, wie sie sich zufällig bald in dieser̂ bald in
jener Art bei ihm geltend machen . Delbrück schildert sehr ein¬
gehend, wie Ludendorff sich mit seinem Unverstand in die Politik
einmischte , wie er überall seine Hände im Spiel hatte, wie er
heute in Berlin Vereinbarungen mit dem Reichskanzler traf
und sie morgen durch ein Telegranim aus dem Hauptquartier
wieder umwarf . Delbrück bezeichnet Ludendorffs Darlegung ;
„er habe den Berständigungsfrieden nicht verhindert, als eine
leere Ausrede. Jndenr er Bethmann Hollweg stürzte, hat er
die hoffnungsvollste von allen Friedensmöglichkeiten direkt zer¬
stört . . .

" Delbrück bezeichnet die Feststellung im Versailler '
Friedensvertrag , daß Deutschland die Schuld am Kriege trage/
als eine Unwahrheit. Als wahr unterstellt er aber , daß „Luden- ,
dorff mit seinem Anhang Kriegsverlängerer gewesen sind " . >

Jetzt baut Ludendorsf „Kulisse über Kulisse auf , um seine
'

Schuld zu verdecken" . ?lber Delbrück zieht diese Kulissen wie¬
der auf und zeigt, wie groß die Schuld Ludendorffs an der Ver¬
längerung des Krieges ist. „ Solange wir mächtig und stark
dastanden, verkündet er, ein Frieden der Verständigung sei aus¬
geschlossen, es gäbe nur Sieg oder Niederlage ; der Gedanke deS
Berständigungsfriedens sei ein Verbrechen. Als die Niederlage
da ist, da fordert er Fortsetzung des Krieges, um einen ehren¬
vollen , das heißt, «inen Verständigungsfrieden zu erkämpfen.
Als die Feinde noch voller Ehrfurcht vor unserer Kraft waren /
sicht er bei ihnen nichts als ihren Vernichtungswillen. Als sie
uns nur noch den Gnadenstoß zu geben hatten , vermutet er,
daß sie sich mit uns an den Verhandlungstisch setzen würden.
Während des Krieges waren ihm die „Verzichtler" so gut wie
Vaterlandsverräter , jetzt will er selber zu den Verzichtler» ge¬
hört haben . . . Der von ihm so hoch gepriesenen Monarchie
hatte er selbst das Rückgrat gebrochen und damit der zukünftigen
Revolution den Weg geebnet, als er den Kaiser zwang, sich von
dem Reichskanzler zu trennen , dem er vertraute . Ganz in der¬
selben Weise zwang er ihn auch, ein halbes Jahr später seinen
intimsten Berater , den Chef des Zivilkabinetts v . Balentini zu
entfernen . Ganz ebenso stürzte er Kühlmann . War das nicht
schon Militärdiktatur ? Sie war es und war es doch nicht . Dieser
Zweifel ist aber niehr als ein bloßer Wortstreit. Er ist bezeich¬
nend für die Halbheit, Inkonsequenz und Unklarheit, die Luden¬
dorffs Wesen ist .

"

Wenn Delbrück im Anschluß an diese Feststellungen ohne jeden
Kommentar das Wort eines der Entscheidung der Dinge nahe¬
stehenden Mannes wiedergibt, das lautet : „Wir werden von
einem wahnsinnigen Kadetten regiert, " so zeigt er damit , daß er
dieses Urteil über „ den großen Feldherrn " mit der blauen Brille
nicht ablehnt. Bitter für alle Verehrer der „ führenden " und
„ ruhmgekröntcn" Häupter aus der großen Zeit ist das Urteil ,
das Delbrück zusammenfassend über Ludendorff und Tirpitz
fällt . Er sagt : „ Wie einst zwei große Männer , Bismarck und
Moltke , das Deutsche Reich aufgebaut haben, so haben zwei
andere es wieder zerstört : Tirpitz und Ludendorsf. Jener , in¬
dem er durch seine sinnlosen Dreadnoughtbauten und die Ver¬
hinderung jedes Flottenabkommens den Argwohn der Englän¬
der bis zur Raserei steigerte und uns dadurch den Krieg auf den
Hals schob , dieser, indem er den Verteidigungskrieg in einen
Eroberungskrieg umwändelte , den Krieg nicht zu führen ver¬
stand und durch seine Auflehnung gegen den Kriegsherrn be¬
gann mit der Revolution, die endlich das Deutsche Reich unter
sich begrub und verschlang . . . Den Weltkrieg zu verhindern
waren wir außerstande ; man hätte ihn uns aufgezwungen, auch
wenn wir im Juli 1914 eine andere Politik gemacht hätten .
Wohl aber hätten wir , wenn Ludendorff ein anderer Mann ge¬
wesen wäre, den Krieg anders beenden können.

"
^

Gründlicher konnte kein Kommunist Ludendorffs Heiligen- x
schein und die Lüge von dem Dolchstoß vernichten.

^ "bert Jahre Kochsalz
» Chefredakteur Tr . Alfons Steiger - Berlin

. „ Wir eilen, alle» geliebten Mitbürgern , Ba-
Ha 3 J e iamtcr Einwohnerschaft die höchst erfreu -

Kunde zu geben , daß in den Tiefen unseres
, ^ ^ audischcn Bodens ein seither schmerzlich ent-
inut Naturerzcugnis aufgefunden worden. Das

, ! W 1° mannigfaltig begabte badische Land mußte
L „ o ,

^en hrößtcn Teil seines Kochsalzbedarfeso*
. Auslande beziehen , und große Geldsummenwanderten aus . Jetzo endlich ist das Dorf Dürr -

!: 1 m der gesegnete Ort , in dessen Schoße nun
l

”? unzweideutige Proben eines großen Salz -
laut i

^ "ufgefunden wurden .
"

lw? 28 - die Einleitungssätze eines Artikelchens , daL
L °rz 18^ u°r 1922 aus Villingen datiert war ' und am 3.

Warden
" ikummer 62 der „ Carlsruhcr Zeitung " ver-

» rgeschjch ^ n ist Der Artikel gibt eine kurze und richtige
H ber „nf - 1

rl’ ? ° h * ung auf Kochsalz wieder,
be? «.

*?. rund um talentierte Villinger Bürger Konrad
wnu ^rrhetu, , den Gedanken vertreten , daß unter der
n. : rv .f, 58e tretenden Givsscküöbt ftrfi fintfifola befindenMix
dr s zur Ich bin sß e tretenden Gipsschicht sich Kochsalz befinden

^ erfüni,,,^ -. êrsonalgcschichte dieses Heby mit allen
habe "1" Jahren

^̂' 8 stehenden Mitteln nachgegangen, als ich vor
tL -sckn'^ wisstas ^ §e,amte Material zusammen getragen
Hebn ? des Ori ^»

'Ä irgend wie beachtenswert ist, um die"
„ tritt auf un>, ^ ^

-'^ ^ tm und seiner Saline aufzuhellen .
der,chwindet.

stellt» ^ '^ rden 8
qt1 ?c

tßcn hinterließ er. Das war der vom
derwnit sr pn M : .^runmando- Amtmann in Dürrheim be-
®ütopr tvurde der später badischer Domänen -
den o^ rrrichtet - wahrscheinlich auch ein Villinger
Da s» '

-
' ' sch -n . - ' ne Mühle ( 1806) . 1810 war in

6°bifc£ic m
6 Dsiliwann " teuer Zeit etwas Ruhe eingetreten .

^ 'Nen « ^ " waitunaib - r - "
^

^ „Donaukreis -Direktorium "
, die

s-in v?n
"'Zt . IT » die ihren Sitz in Villingen hatte," ^ nlzlagern ^ me Auffassung von dem Vorhanden-

auseinandersetzte und begründete. Der

Geheime Referendar V o l z bereiste das Gebiet — und schrieb
allerlei nette Briefe . Da ging Willmann zum Schmird, nicht
mehr zum Schmiedle; er setzte sich brieflich mit dem Geh. Hof¬
rat Professor Tr . Langsdorf in Heidelberg auseinander . Dieser
Geologe Langsdorf hat die wissenschaftlichen Voraussetzun¬
gen für das Zustandekommen der ersten Bohrungen gegeben.

Am 9 . Avril 1821 erfuhr Willmann , daß der Großherzog
Ludwig Bohrversuche in Dürrhcim angeordnet habe. Am 18.
April kam der Beschluß vom Bezirksamt Villingen an . Am 21.
Juni begann man mit den Bohrungen . Eine alte Scheuer
wurde zum Bohrhaus eingerichtet. Sie stand in dem Teil des
Kurgartens , der neben dem heurigen Gasthaus zur Sonne sich
befindet. Ich hoffe, daß man zum Jubeltag dort einen 'chlichten
Stein errichtet, wo das oberste Rohraufsatzstück noch einige Zen¬
timeter über den Erdboden hinausschaut . Der 22 . Februar
brachte den geologischen Nach ocis des Vorhandenseins von Salz ,
das sich in einer Tiefe von 375 Fuß im Gips zeigte . Die eigent¬
liche Salzschicht wurde in der Nacht vom 25. auf den 26. Fe¬
bruar 1822 angebohrt. Willmann teilte das mit einem herz¬
haften „ Glück auf ! " dem Professor Langsdorf mit . Die erste
Analyse ergab auf 16 Wasscrteilen 5 Salztcile . Freude war
im ganzen Lande ! Die ^

badische und auherbadische Presse
feierte den Erfolg . Menschliche Kämpfe setzten ein, die sich
darum drehten, wem nun der Lorbeer zuzuertcilen sei. Will¬
mann wurde in der Presse angefeindet , die Negierung ließ sich
sogar unter Einflüssen aus Tonaueschingen zu einem scharfen
Worte gegen Willmann verleiten , der schließlich 56 Jahre alt
am 5. Dezember 1825 verstarb.

In D ü r r h e i m war aus den 8 . April, einen Sonntag ,
ein Volksfest angesetzt worden. Der Vormittag galt der kirch¬
lichen Feier . Eine Prozession zog von der 5iirche zum Bohrhaus ;
dort sang man das „Großer Gott, wir loben dich

"
. Vor Will -

mannS Wohnung sangen am Nachmittag Mädchen. Der Bür -
genneister hielt eine Rede. Gar oft wurden die Böller abge¬
schossen . Doch ! das war ja gar nicht mehr Dürrheim ! Ich
fand im „ Allgemeinen Schweizer Korrespondent" (Nummer vom
17. April 1822) einen Bericht über dieses Fest, in welchem der
Ortsname Ludwigshall statt Dürrheim in Anwendung ge¬
bracht ist. Eine weitere Untersuchung ergab, daß tatsächlich am
20. März 1822 das Ministerium des Innern einen Erlaß unter

Nr . 3498 herausgegeben hatte , aus dem sich ergibt, daß der
Großherzog der Umbenennung des Ortes Dürrheim in Lud¬
wigshall zugestimmt hatte . Nach dem Erlaß geschah das auf
Bitten der Vorgesetzten der „durch die Auffindung einer Salz¬
quelle beglückten Gemeinde" . Das Seekreisdirektorium hat
unter Nr . 7939 am 2 . April diesen Erlaß weiter gegeben , der am
6. April unter Nr . 3593 vom Bezirksamt Villingen der Ge¬
meindeverwaltung zugcsandt wurde. Allerdings scheint von
dem hiermit verliehenen Recht kein ausgiebiger Gebrauch ge¬
macht worden zu sein , denn ein Gemeindesiegel mit der Benen¬
nung Ludwigshall in der Umschrift findet sich meines Wissens
nicht vor. Vor ungefähr 12 Jahren erörterte man die Frage ,
ob Dürrheim das Recht hätte , den seinerzeit verliehenen Namen
sich wieder zuzulcgeu. Die Frage wurde verneint mit dem
Hinweis darauf , daß eine Urkunde des angegebenen Inhalts ,
nicht vorliege.

Heute ist die Frage vielleicht gegenstandslos geworden.
Denn vor wenigen Monaten hat das badische Staatsministerium
in eine Namensänderung eingewilligt ; der Ort heißt heuteB a,d D ü r r h c i m . Das ist auch die Bezeichnung, unter der
er vielen Tausenden im Badner Land bekannt geworden ist.
Alle die Heilung und Stärkung Suchenden aus Baden, die den
eigenartigen Wirkungen der Sole ihre wiedererlangte Gesund¬
heit verdanken, lassen sich nicht mehr aufzählen . Hunderttau -
scnde sind es sicherlich! Kein Ort Badens , der nicht unter sei -̂
neu Einwohnern Genesene aus Dürrheimer Badekur zählte ! i

Bad Dürrheim ist in neuester Zeit unter der Leitung
tüchtiger Fachleute einer der bedeutendsten Kurorte Deutsch¬
lands geworden. Die Negierung Badens hat in jüngster Zeit
wiederholt ihre Fürsorge bewiesen. So ist neuerdings eine Er¬
weiterung der Anlagen geplant und die Errichtung . eines
Gradierhauses in Aussicht genommen. Es schwebte mir immer
vor, die bisher geschaffenen Einrichtungen, bestehend aus Bade¬
häusern , Inhalatorien und Gurgelräumen , erweitert zu sehe»
durch ein Gradierwerk, das natürlich an der tiefsten Stelle deg
Salinengebietes , also etwa in dem Dreieck , das durch die beiden
Straßen nach Tonaueschingen und nach Geisingen gebildet wird,errichtet werden müßte . So fänden die an Krankheiten der
Atmungsorgane leidenden Kurgäste einen neuen Heilfaktor, der
ihnen allein überlassen werden kann , weil in Dürrheim ein
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Deutscher Reichstag
, • Weiterberatung des Justizetats

-- TU . Berlin , 24 . Febr . Im Reichstag hielt am Freitag
der R e i ch s j u st i z m i n i st e r eine große Rede , in der er
Mar kein Programm entwickelte, aber doch zu allen schwe¬
benden Fragen der Rechtspflege in Deutschland Stellung
nahm .

Der 5. Nachtragsetat , der widerrufliche Beihilfen an Be¬
amte in teueren Orten einführt , rief noch einmal eine län¬
gere Erörterung über die Zweckmäßigkeit dieser Maßnahme
hervor . Alle Parteien waren sich darin einig gewesen, daß
es sich nur um eine vorübergehende Regelung liandeln kann
und daß im übrigen noch bis zum 1 . April eine endgültige
Neugestaltung der Besoldungsordnung zugunsten der un¬
teren mnd nrittleren Gruppen erfolgen soll . Ein sozialisti¬
scher Antrag , Wirtschaftsbeihilfen nur bei Gehältern bis zu
44 000 JL zu gewähren , fand keine Mehrheit . Die Vorlage
wurde angenommen .

Die Aussprache beim I u st i z e t a t wurde darauf fort¬
gesetzt. Sie brachte zuerst eine Erklärung des Zentrums -
abg . Dr . Bell , der sich gegen die Anträge auf Erweite¬
rung des Ehescheidungsrechts wandte und der forderte , daß
auch die Richter sich auf den Boden der Republik stellen . Er
verlangte eine Verbesserung des Schutzes der persönlichen
Ehre . Nach ihm sprach der Reichsjustizminister Dr . Rad -
b r u ch. Er kündigte eine Reform des juristischen Stu -
diums an und verlangte mehr volkswirtschaftliche Bildung
!für den Juristen . Er rühmte die Gewerbe - und Kauf
mannsgerichte , die vom Vertrauen des Volkes getragen
Heien . Reiches Lob spendete er dem Reichsgericht , dessen
Autorität auch von Ausländern anerkannt werde .

Nach Schluß der Jnstiz -Aussprachc vertagte sich der
Reichstag auf Donnerstag , 2 . Mcii?j . -

Sitzungsbericht
f • TU . Berlin, 24 . Februar.

Die Sitzung beginnt kurz nach 12 Uhr . Am Regierungs
risch: Reichsjustizminister Dr . Radbruch .
. - - Auf der Tagesordnung stehen zunächst einige Anfragen .

■ Das Gesetz zur Bekämpfung der. Geschlechtskrankheiten geht
an den Bevölkerungsausschutz .

ES folgt der 5. Nachtrag »um Haushaltsplan , der im wesent¬
lichen die . widerruflichen Beihilfen für Beamte usw . in teueren
Orten bringt .

. Abg . Pachtticke ( Dem . ) berichtet über der Ausschutzverhand -
lungen . Der Ausschuß legt eine Entschließung vor , wonach die
Virtschaftsbeihilfen der Beamten als Uebergangsmatznahme zu
betrachten und bei der bevorstehenden grundlegenden Aende -
ruNg der Beamtenbesoldung abzubauen find . Das Reich wird

. ersucht , bei den Ländern dahin zu wirken , daß die auS den letz¬ten Besoldungserhöhungen noch rückständigen Beträge und die
Ueberetuerungszuschüffe sofort ausbezahlt werden .

Abg . Steinkepf ( Soz .) beantragt , daß die Wirtschaftsbeihil
fen nur bei Gehältern bis zu 44 000 M gewährt werden sollenDie höheren Gruppen brauchen den Zuschuß nicht.

Abg . Schmidt - Stettin (D .-Natl .) lehnt diesen Antrag ab.Er bedauert , daß mit der Wirtschaftsbeihilfe nur 2o0 Orte be
rücksichtigt sind, während 000 bedürftig sind .

Abg . Morath (D . Vp .) erklärt , daß die Zustimmung zu den
Beihilfen erleichtert wird , durch das Versprechen , daß sie nach
de ? Neuregelung der Besoldung wieder wegfallen sollen .

Abg . DeliuS (Dem .) lehnt den sozialdemokratischen Antrag
gleichfalls ab und tritt für eine bessere Berücksichtigung der
unteren Besoldungsgruppen bei der endgültigen Neuregeliingein .

Abg . « reunig (USP .) unterstützt den Antrag Steinkopf .
Abg . Allekotte ( Ztr . ) bittet , den Ausschußbeschlüfsen zuzu

stimmen .

Gradierwerk niemals zur Salzgewinnung nötig ist, wie das oft .
mals in anderen Salinen notwendig ist, in denen man nir
jetne so hochwertige Sole besitzt wie in Dürrheim . Biellcil
ikann die Errichtung eines Gradierwerkes irgend eine weltliche
Feier ersetzen , die man doch sicherlich im Verlaufe der nächsten
Zeit begehen wird .

Am 16. Januar nächsten Jahres werden es hundert Jahre
sein seit der Einweihung der Saline ; somit liegt vor dem badi¬
schen Volk eine geraume Zeit , in der man sich schlüssig werden
kann über ein zweckmäßiges Nationalgeschenk , wenn ich cs so
ikennen darf . Das badische Volk darf aber auch in diesem Zu
sammenhang auf etwas anderes aufmerksam gemacht werden .
ES ist leider feftzustellen , daß das Salinensalz immer mehr
vernachlässigt wird ; die Hausfrauen lehnen es ab , weil ihnen
ein billigeres Steinsalz , das aus norddeutschen Salzbergwerken

-kommt , anzeboten wird . Wer die Analysen der Dürrheimer
.Sole studiert und sie mit den chemischen Analysen anderer
S .teinsalze oder deren Lösungen vergleicht der findet auch, ohne
baß er Fachmann -st, daß die Reinheit des im Siedeprozeß ge¬
wonnenen Kochsalzes , des Dürrheimer Chlornatriums , ganz
hervorragend ist . Die aufmerksame Hausfrau wird in der
Praxis der Küche sofort finden , daß aus einem Siedeprozeß ge-
Oonnenes Kochsalz den Speisen weit zuträglicher Ät als das
Wm vielfachen Kalisalzen stets begleitete und bergmännisch ge-
wonnene Steinsalz . Man kehre also wieder zum echten Siede -
Kochsalz zurück !
i '•> Die eigenartige Wirkung der Sole im Bade ist eine bekannte
Tatsache . Und doch fing man erst 1851 mit drei Badezellen
änl Heute besitzt Bad Dürrheim zwei staatliche Badehäuser ;
außerdem wird die Sole durch direkte Leitungen fast allen grö¬
ßeren Hotels und Sanatorien zugeführt . 1867 begann man
mit der Inhalation , dem Einamtmen von Salzdämpfen . Das
erste Inhalatorium war im Anschluß an das Siedehaus 2 er¬
richtet worden . Seit 1021 steht in den Kuranlagen ein medizi¬
nisch hervorragendes Institut . Den Ausbau Dürrheims als
Bad verdankt eS nicht zuletzt dem Badearzt Medizinalrat Dr .
Huber , der nun ein Menschenalter lang feines Amtes waltet
und eine ganz besondere Erfahrung in den Anwendungsmöa -
lichkeiten der Sole besitzt. Der riesenhafte Andrang von Hei -
lungsuchenden hat dazu geführt , daß heute drei Aerzte dauernd
tätig sind .

Nicht alles kann ich hier wiederholen , was ich 1910 in mei¬
nem Buch : „Dürrheim und feine Saline "

niedergelegt habe .
Doch darf ich sicherlich den Wunsch aussprechen , daß das Finanz¬
ministerium , dessen Chef Minister Köhler sich stets um Dürr -
beim als badischen Heilort angenommen hat , weiterhin der
Salzgewinnung und dem Heilbad größte Aufmerksamkeit zu¬
wendet .

Ministerialdirektor von Tchliebe « hält diese Beihilfen nicht
für die richtige Gelegenheit , um bei einer bestimmten Orts¬
gruppe Halt inachen zu können . Die Regierung werde prüfen ,
wie den RuhegehaltLempfängern geholfen werden kann . In
einem Nachtrag zum Reichswirtschaftsetat werden zur Verbilli¬
gung von Auslandsmais 3W Millionen Mark angefordert .

Abg. Dr . Hertz (USP . ) beantragt Streichung dieses Titels ,
weil die Milliardenforderung nur auf Unregelmäßigkeiten zu¬
rückzuführen fei.

Abg . Schiele (D .N . ) bittet , diesen Antrag abzulehnen und
wundert sich, daß trotz der eingehenden Aussprache im Ausschuß
die Angelegenheit nochmals aufgerollt wird .

Der Antrag Hergt wird abgelehnt , ebenso der Antrag Stein¬
kopf. Die Entschließung des Ausschusses dagegen und der ge¬
samte Nachtragshaushalt wird in 2. und 3. Lesung unverändert
angenommen .

Das Abänderungsgeseh zum Kapitalfluchtgesetz geht an den
Ausschuß . Eirr schleuniger Antrag Bartz (Komm . ) ans Rück¬
gängigmachung der Auslieferung der Mörder DatoS kann nicht
auf die Tagesordnung gesetzt werden , weil Abg . Dr . Kahl (D .
Bolksp .) Widerspruch erhebt . Darauf wird die

2. Beratung des Jnstizetats
fortgesetzt.

Abg. Dr . Bell ( Ztr .) erneuert seinen frühere » Antrag , ein
Reichsamt für gewerblichen Rechtsschutz zu gründen . Die Dar¬
legungen des Reichsjustizministers über die Auslieferung der
Mörder Datos begegnen keinen Bedenken . Von der Straf¬
prozeßreform müssen einige dringliche Materien vorweg genom¬
men werden , z . B. eine Verbesserung des Schutzes der persön¬
lichen Ehre . Die Frage der Abtreibung aber ist so dringlich .
An dem wissenschaftlichen Charakter des Rechtsstudiums müssen
wir festhalten . Der Vorwand der Weltfremdheit der Richter muß
durch die Praxis widerlegt werden . Für uns Katholiken ist die
Ehe unauflöslich ; aber auch aus allgemeinen staatspolitischen
Erwägungen lehnen wir alle entgegengesetzten Anträge ab.

Reichsjustizminister Dr . Radbruch
erklärt , daß er keine Programmrede halten wolle. Der Not¬
schrei weiter Kreise des Volkes in der Ehescheidungsfrage wird
nicht ungehört verhallen . Der Minister geht dann auf die ver¬
schiedenen Beschwerden ein . Er stellt fest, daß die Urteilsüber -
chrift : „Im Namen des Pöbels " nicht von einem Richter h - r -

rührt ; es handelt sich um eine Fälschung , die auf unerklärliche
Weise geschehen ist. In zahlreichen Strafurteilen zeigt sich lei¬
der eine erschreckende Unkenntnis der politischen Verhältnisse .
Wer dem Gemeinwesen nicht zustimmt , kann auch das Recht
nicht richtig aufsassen . Wer dem Gedanken des sozialen BolkS-
staates fremd oder gar feindlich gegenüber steht, vermag das
Recht nur so auszulegen , wie etwa der Teufel die Bibel . Be¬
dauerlich ist, daß eS einen republikanischen Richterbund geben
mutz, .daß nicht die gesamte Richterschaft ein einziger republika¬
nischer Richterbund ist. Wir fordern gewiß von unfern Beam¬
ten nicht, daß sie Gesinnungsrepublikaner sind, wir müssen aber
verlangen , daß sie Bernunftrepublikaner sind. Bei den Vor
würfen der Klassenjustiz handelt eS sich um eine Gesamterschei¬
nung , auf die die Richterschaft das Auge gerichtet halten stllle ,
weil die öffentliche Meinung auf sie jetzt die Augen gerichtet
hält . Die Richterschaft muß sich klar machen , daß eS sich bei
dem tiefen Mißtrauen des Volkes gegen d-ie Rechtspflege nicht
clwa um eine Presscmache handelt ; man kann dieses Mißtrauen
auch, auch tvenn man es für unberechtigt hält , nicht ernst -genug
nehmen , denn es handelt sich um den Aufschrei einer in ihrem
Rechtsgefühl mißhandelten Volksseele . (Unruhe rechts . ) Die
Unabsetzbarkeit der Richter soll nicht angetastet werden . Auf
dem Görlitzcr Parteitag ist ein Antrag auf Absetzbarkeit der
Richter mit großer Mehrheit abgelehnt worden . Eine Reform
des juristischen Studiums ist zu erstreben . Die wissenschaftliche
Grundlage soll dabei nicht angetastet lverden . Ein guter Jurist
mutz auch zum guten Teil Volkswirtschaftlcr sein . Hand in
Hand muß mit dieser Reform eine Neuordnung der Besoldung
und eine Verselbständigung der Referendartätigkeit gehen . Als
Grundlage ist eine juristische Volksbildung notwendig .

Der Minister kündigt einen Gesetzentwurf über die Neu¬
regelung der Strafgerichte an . Der Hauptnachdruck ist auf die
Gewerbe - und Kaufmannsgerichte zu legen , die fast als die ein¬
zigen daS Vertrauen des Volkes genießen , infolge ihres genauen
Zuschnittes auf den Klassenstaat , in dem wir nun einmal leben .
Diese Gerichte müssen an die Amtsgerichte angegliedert wer¬
den . Eine sachgemäße Organisation der an die Gerichte ange¬
gliederten Arbeitsgerichte in allen Instanzen würden einen
ungeheueren Gewinn bedeuten . Die Auslegung der ReichSge,
richtx bezüglich der Führer der Urheber beim Kapp - Putsch - Am -
nesticgesetz ist zwar mit dem Wortlaut vereinbar , steht aber in
schärfstem Widerspruch mit dem wirklichen Zusaminendang .
Im übrigen allen Respekt vor unserem Reichsgericht . (Beifall .)
Auch das Ausland erkennt die Objektivität unseres Reichsgerichts
an . Der Minister zitiert das Buch eines Engländers , der an
den Leipziger Prozessen teilgcnommen hat und der die hohe
Autorität des Reichsgerichts anerkeuut . Eine neue
Amnestie wird notwendig sein . Das jetzige Begnadigungsrecht
ist außerordentlich schlecht . ES scheint auch auf alten Seiten
von Warmuih bis Rosenfeld die Einsicht zu bestehen und der
Wille , der Not unserer Justiz abzuhelfen .
Abg. Brodanf (Dem .) erklärt , daß die Gründung de? repu¬
blikanischen Nicktcrbundes notwendig war . «Fr bekennt sich zur
demokratischen Republik . Trotz aller Verfassungstreue null doch

tung für die Billigung der Auslieferung liegt bei dgr Reich! '
regicrung , die Verantwortung für die Ausführung bei der preu -
sischen Regierung . Bei beiden Regierungen herrscht Einigten -
Auch die Schweiz hat einen der Mörder ' des Königs Humbert
an Italien ausgeliefert und England den Anarchisten Mgunieu ,
der in Paris Bombenairschläge ausgeführt hat . Gegenüber dem
Vorwurf , ein Reaktionär zu sein , tröste ich mich mit dem alten
Wort , daß man für irgend jemand immer reaktionär ist. (Hei¬
terkeit . )'

Abg. Dr . Moses (USP .) erinnert daran , daß die Komm »'

nisten den Justizminister zwar als Reaktionär bezeichnen , daß
er in der Kreuzzeitung aber als Bolschewist hingestellt wird -
Beweise für die Klassenjustiz . würden täglich von der Presse
gebracht . Der Redner greift die bayerische Justizverwaltung
heftig an . Die bayerischen Gefangenen wurden langsam dem
Irrsinn nahegebracht .

Der Reichsjustizetat wird genehmigt mit einer Entschlie¬
ßung , die eine Erhöhung der Entschädigung für Geschworene
und Schöffen verlangt

Eingebracht wird ein Antrag Herzfeld (Komm .) auf Rück¬
gängigmachung der Auslieferung der beiden Spanier lieber
den Antrag kann erst in der nächsten Sitzung abgestimmt werden -

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag den 2. Mätz . Ta -

gesordnug : ReichLschatzamt. Schluß 947 Uhr . ^

Dtldische Politik
Das Reich und die Länder

Durch die Weimarer Verfassung ist bekanntlich der deutsche
Einheitsstaat geschaffen worden . Daß aber noch manche Un¬
ebenheiten zwischen dem Reich und den über 20 Ländern , frühes
Bundesstaaten genannt , zu beseitigen sind, zeigte eine kurze
Aussprache über diese Frage im Haushaltsausschuß , als die
Position : Staatsministerium beraten wurde . Referent war
Abg . Dr . Baumgartner . Er wandte sich gegen den sogen-
Berliner Zentralismus , gegen die vielen Reichsstellen in de»
Ländern und was sonst noch mit diesen beiden Angelegenheiten
zusammenhängt .

Staatspräsident Hummel antwortete , daß man bei der letz'

ten Zusammenkunft der präsidierenden Minister der Länder
über diese Dinge bereits gesprochen habe . Die Weimarer Ver¬
fassung mußte unter den damaligen unsicheren politischen Ver¬
hältnissen rasch zustande gebracht werden und es ist heute be¬
greiflich , daß dabei die Grenzen zwischen dem Reich und de»
Ländern nicht klar genug abgesteckt wurden . Nach der Richtung
wäre eine Reform der einschlägigen Paragraphen vorzunehmen -
Die Wegnahme der Eisenbahnen , des Steuerwesens ufw .
aber für die Länder die laufende Verständigung und Ueberern -

kimmung mit dem Reiche notwendig gemacht . Bei der
richtung neuer Reichsstellen müssen erst die Länder und even¬
tuell die Gemeinden gefragt werden . Die sogen . Referenten -

Entwürfe sind manchmal nicht genügend begründet , ebenso nw
zu begrüßen sind die vielen Reserenten -Besprechuirgen . EM

Schriftwechsel würde vielleicht besser zum Ziele führen . An
wäre eine sogen . Rahmengesetzgebung durchaus notwendig
Machen sich Verordnungen und Gesetze oft Plötzlich für das Rcic»

notwendig , dann verlangt Baden trotzdem , wie andere Lände
auch, vorher gehört zu werden . Im allgemeinen müsse zugE
ben werden , daß in Berlin viel und rasch an gesetzgeberische''

Arbeiten und Vorbereitungen hierzu erledigt werden muß U"
dieserhalb manches noch zwischen Reich und Ländern aüSi a

gleichen ist . n
Der Ausschuß trat in eine Debatte über diese Ausführung ^

des Staatspräsideutcu nicht ein ; sie sollen wegen ihrer politismc
Wichtigkeit in öffentlicher Sitzung des Landtages besprach^
werden , wenn der Voranschlag für das Staatsministerium
Plenum zur Beschlußfassung unterbreitet wird .

Dem Landtag sind wieder zahlreiche Petitionen zE
gangen . Die meisten Gesuche betreffen Beamtenfragcn und 2'

Besoldungsordnung . Ferner liegen vor Petitionen deS ®
me inberat & Honstetten , die Verbesserung der Jenentalstew
von Honstettcn nach dem Wasserbürgertal Staatsbeitrag be -

des Gemeinderats Stettfeld um Errichtung einer Halteste»

bei der Wartstation 98,- des Gemeinderats Stupferich -
Postverhältnisse in Stupferich betr . Weiter ist eingegangen d

Gesuch des Oberbürgermeisters von Mannheim um Gewähr »

eines Staatszuschusscs an das Nationaltheater in .
heim .

Zur Brcnnholzversorgung . Das Ministerium der
hat hei den Waldbefihern angeregt , für die freihändige Bre .

»

Holzabgabe folgende Richtlinien zu beachten : 1. In erster
sollte darauf gesehen werden , daß -das Brennholz an die ^

aN ' ^
sige Bevölkerung , besonders an deren wirtschaftlich scktvache ^
Teil , in den Gabholz verteilenden Gemeinden auch an die »l

versorgten nicht Gabholz berechtigten Einwohner nach.
Mav3

des dringendsten Bedarfs abgegeben wird . 2. Das für kert
me <.

fcntlichen Bedarf nicht benötigte Holz sollte an auswärtig «
n ,

darfsgemcinden abgegeben werden . 3. Die freihändige
Holzabgabe sollte tunlichst im Benehmen mit den Forst aim ^
die über die Brennholzversorgung ihres Bezirks den bei
Ueberblick haben , erfolgen . Außerhalb des Forstamtsbezirks Jj,,,
legene Gemeinden sollte Holz aus den Ueberschußbezirken ,
nötig durch Vermittlung der Forstabteilung , an die sich
darfsgemeinden wenden können , abgegeben werden . Durch j.

sterbelcidigungen wird nicht mehr öffentlich Klage erhoben . D 'e
Untätigkeit des Staatsanwalts begünstigt die .persönliche Ver¬
unglimpfung politischer Gegner . Die Märzputschisten von 1921
wurden sofort abgeurteilt , aber cs dauerte eindreibiertel Jahre ,
bis der erste Rappistenprozeß vor dem Reichsgericht stattfand
Ten Kappisten war vorher noch genügend Zeit gegeben , die
Reichsregierung öffentlich zu verhöhnen . In einem Gutachten
eines hohen Juristen wird nachgewiesen , daß die Feststellungen
im Erzberger - Hclffcrich - Prozeh mindestens recht fahrlässig
waren . Das Urteil des Landgerichts Berlin hat an dem Erzber¬
germord mit die Schuld . Hätte es sich im Potsdamer Fall nicht
um einen Herrn von Kähne gehandelt , so wäre * nach Ansicht
weiter Volkökreise längst eine Verhaftung erfolgt . Die Aus¬
lieferung der Mörder Datos ist gerechtfertigt .

Abg . Dr . Herzseld (Komm . ) erhebt Einspruch gegen dre
Auslieferung der Spanier . Deutschland ist zum Büttel der
monarchistischcu Spanier geworden . Zkicht das Vertrauen des
Auslandes haben wir durch die Auslieferung erlangt , sondern
seine Mißachtung . Der Justizminister sei der schlimmste Reak¬
tionär , den man sich denken könne . .

Reichsjusnzminister Dr . Radbruch erwidert , daß die AuS-
liekeruna der Spanier kein Klassenurteil fei . Die Vcraniwor -

Brennholzbewirtschaftung haben sich vielfach Beziehungen - t,
scheu den Bedarfsgemeinden und den Ueberschußbezirken »

bildet . Die Bedarfsgemeinden werden zweckmäßig diese
Hungen wieder aufnehmen , sie werden von den Bezirksam ^

-

hierauf aufmerksam gemacht . 4. Leitender Gedanke mutz ,
daß zuerst die badischen Verbraucher befriedigt werden .

j ^ Ve.r\anqkr \ Sie beim Einkauf ,

Dr .Xhomps on ’s
SeifenpuLver

THOMPSON ’;

SEIFENPULVER

% ■ Ach fen Sic .
' dabei auf d .,c

Schu tzmort <c
- Schwan

• Überall ’ erhcHN *0 *1

Maccaroili
echte - auS reinem Hartweizengrieft

Tetgwaren
sind die kochfertige Mehlspeise für Jedermann , wohlschmeckend

und von hohem Nährwert . Ueberall z« haben.

Grohoettrieb durchVereinigteDeutscheTeigwarenFabriken S .m.bH., Mannheim

Eiernudein
aus feinstem Weizenmehl mit
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!> ) * Karlsruhe , 25. Februar
(heschichts killender

WlT
8^ 8 ? 61 - 1885 s°Der Dichter Otto Ludwig in Dresden . —

iqo. zr8 nm der revolutionären Unruhen in Petersburg . —
^ ^ dlnngstag in Berlin .

nebr . 1871 Präliminarfrieden zu Versailles . — 1915^ ahlteich , Mitbegründer der deutschen sozialdemokra-
ökonn̂ , « ^ i. in Chicago . — 1921 stTer österreichische National -"»om Karl Menger .

das n 1 ', ^ öcrrcaicruitö ^rat im Justizministerium , über
der * „7 ; Thema : „Richterwahl". Gen. Dr . Volley ist einer
'"<öafHiI U

« *<' öcr auf Grund seiner juristischen und wissen-
das -{-? eu Kenntnisse, um in ausklärender Weise sich über

."^ schterwahl " auszulassen . Während das E . P .
Proor/» ,

" Achter durch das Volk" forderte, spricht das Görlitzer
tvirk,,7>

" '" dieser Beziehung von einer „ entscheidenden Mit -
Smon s ;„

Se« a¥ ter Volksrichter in allen Zweigen der Justiz " ,
t'nd « uSIegunß dieses Satzes muh bei allen Genossinnen
‘Sfen

*
0° ffen baS lebhafteste Interesse für diesen Vortrag aus -

tried^ i ^ Deckung der Saalmiete beträgt der Eintrittspreis
?a uc „Restauration findet nicht statt . Karten im Vorder-haben bei dcit Bezirkskassierern, Volksbuchhandlung,
4auz Fr ^ b

^ Expcdition des „Volksfreund ", sowie Zigarre,t-
MühUmrg . Heute Samstag , abends 8 Uhr , Ber¬

eis „
" 8 in, „ Rheinkanal " mit Bortrag des Genossen Böh -

Teitert,^ „Die heutigen Aufgaben der Gemeindepolitik" .
Zak>lv»i^" ? ' "det Ersatzwahl für den verzogenen Obmann statt ,
fatnmr .^ scheinen und Werben für guten Besuch der Ver-'ummiung i,t Ehrensache .
'

9«
^Oeteitt Arbeiterjugend Karlsruhe

5. bon Samstag , 25 . Febr . bis Sonntag ,
23 - S ^bc-, abends 8 Uhr : Besuch der Badische«

brin, »> r -ü" Konzcrthaus . Karten sind noch von 4—S Uhr
zum Jugcitdgen . Grämlich, Wilhelmstraße 69,

i? n . öon 4 zu haben.
im 2b- Febr ., nachmittags 4 Uhr: Heiterer Nachmittag

M, > ." ^ berger Hof " , Ecke Goethe- und Uhlandstr.
der Hebelfchul̂

' 8—10 Uhr : Reigenprobc im Turnsaal

Ter n -?? " dtag. S. März : B- rtrag der Genossin Müller :
* Sn„ , V "8 der Familie . .Handarbeitssaal der Hebclschule .
inittâ z „ 8. S. März : Rheinwaaderung . Treffpunkt ?/s2 Uhr- - . »^ am Muhlburgertor .

Wie sag ich 's memer Mutter
T« î .

en doch mal in diese Säuglingszusammenlunft, "
" « torck" *

- Lokalredaktion; „ die Wickellinder haben im
hin. hj » Protestversammluiig . Gehen Sie aber pünktlich

- Mj> .^ ' " en Schreihälse kommen gewöhnlich gu früh .
"

-Ttorck " Eintrittskarte versehen, wanderte ich zum
dert Kart ^ ^ lauge, che die Zeit erfüllt war , einige Hun-
oll«z z- her Babys herumlagen . Lange vor 6 Uhr war
^ iebSn ^ ^ eine erhabene Stille ein. Dann trat der B e »
^ leinsien

" '" an n vor die Rednertribüne . Alles quietschte ; die
te» vor uicht lachen konnten, krähten uiid strampel-

toavcn
m ' * ben roenn f’e " icht zu stramm ge -

l>eute ^ nr? ^ ^ ''äder und Schwestern! " begann er. „Was uns
(Bravoft ' !?? °" ö >-führt hat, ist der Unverstand der Eltern ,
wo )ttQ

' ^ ch «tühte eigentlich schon vor der Geburt beginnen,
^ aftlüb-^

m vernachlässigt. Ich tue es nicht , weil cs oft wirt -
Keinx I : ,, !7 ^ haltnisse sind, die uns das BorleLcn erschweren .""stnniae „ d>srd uns zum Vergnügen beunruhigen . Desto
,, Äeum t; J ' st daS, was nachher komint . (Sehr wahr !)
sstilruheN vo

*?.Ir Zur Welt gebracht , geht die Schweinerei los.
wen, j - r 0 nnb heute die anderthalb Dutzend Leinenhemd-
d
.rei Duw? x Woll- und BaumwolljäckcheuV Wo die

J ntet !aomi ^ ' "deln, 80 Zentimeter im Quadrat , wo sind die
lagen , di» qnst? .Achwanboi oder Biber , wo die Gumrni -Unter -°"s Flon-n " der, wo — so frage ich — die Nabelbinden
Badetuch Zu 10 Zentimeter ? (Sehr gut ! ) Wo ist das
^ teckkissen?^ 2 ^ > Mundtuch? (Zuruf : Versetzt ! ) Wo bleibt das,ann» zeiat vJ* - 1 äiese kleine Liste , die iwch ergänzt werden" az, btc litifwr tl>lr aßgelangt find . In elende Fetzen packt man
»» Doch ,i, .. "8cn sind so dünn , daß es einen Hund jammert .
AiIch . (r>,,

" ,Z" r Ernährung . ( Aha ! ) Ich beginne mit der
? .n der iot - Ä ' .̂ v gibts welche ? ) Diese Frage ist bezeichnend ." dori ,

' sprach man von Brust - und Flaschen -
^ at

e3
* -"5ar schon die Flaschennahrung oft ein böses Surro -

, agen boaer « ” 0^ annehmbar . Heute stopft man uns be«
:?"n . m„ »> separate , die man nur wieder herauSmassiercn

nenne« ,^ „ llung keine Spur . Glücklich, wer sich ein Brust-
n,j , . °nn selbst wenn es eine Amme ist. Immer noch

? U' chfall eim^ Ä . der Düte (lebhafter Beifall ) , wo meistens
sogar - Wir müssen zurück zur natürlichen Kuh, ich

? ? (Weinen bei den Flaschenkindern) . Un-
galten laif,,,

1
. cn den Tag einen Liter Milch bekommen , wir

f^ Ilknö nock „„
c
,Ine,n Viertelliter . (Gemeinheit ! ) Das ist aüer

(fahren - n .̂8etrocknete oder kondensierte Milch . So könnte ich
b/M (8ÄiI b

m ?Ite »ute Zwieback , Restles Kindermehl"linchin '
s? Rufe : Verschoben ! ) Jawohl , die bekommcns,

« ° -»e Amme haben,
a,^ " n d l u i , n aber zu einenr wunden Punkt . Das ist die
, "s. we„n ? • ■od) glaube, ich spreche eine Binsenwahrheit
. . 8t nur Alles das, was wir bis jetzt bemängelte» ,S 8 hätten traurigen wirtschaftlichen Verhältnissen. Aller-

Beisan > Eltern lassen sollen , wo wir waren . (Stür -
twendigkxst weiß nicht, ob eine bevölkerungspolitische

■
°

^ rhunger? uns Z" rufen , wenn man uns erfrieren

ob- ' ^des ! Jeder Schuster muß drei Jahre ler -
aeb- 9la>iben ^ wadchLn hat seine Lehrzeit . Unsere Mütter^ Yen . lhZjx wir da sind, küniten sie schon Ulit uns um »
ist

"? und SBcirtp f
„

;? rC
r
"- (Veifall.) Wie man uns trägt, badet,

ieb? "stach ns. , ,? äkcilt. z„ essen gibt , wie man uns reinigt, dar
Ku . Urdende S ’01 " (Zustimmung . ) Wir verlangen , daß
sia, .?^ d i,n Di,, » . mmbcftenS drei Monate einen
bis - 8 zu behanv - ^ ^ ^ mitmacht, dcmtit sie lerrie, uns an-

»iftKorbivän Ä ' Von, Korsett vor unserem Erdcndasein
SU I-? ""unterbro^ "' denen man Hals und Beine bricht,
geick/dru. nich» di- Kette von Fehlern. Wir haben darunter
W,8e „ werden ŝ

"cr- Die u..S oft eine ab. wv sie
Tie , " 8 bIattke . (Minutenlanger Beifall ! ) Ich bereite?? fyr Mai .-

" st vor : „Wie saa ickS meinee SoraenrufstMassenb -„r,̂ „ -' . "Wie sag ichs meiner Mutter? " Sorgen
E °^ ' alstreikn

^^' "" 8- So geht es nicht mehr weiter . (Zu -

t-n ^ Aussion war
"

f- rn. .ehe der Beifall sich gelegt hatte.
Diut, - t' welch- o .S lehrreich. Viele Flaschenkinder erzahl-
für rn denkt, st - ^ 'bschmerzen sie erdulden müssen , wo die
Kind- kei« unartig. Die Väter seien ein Kapitel' haben , alz l ^ onc*: r Die Eltern sollten doch nicht mehrne ernähren können . *2Bd zwei Kinder essen.

Tamstag den 25. Februar 1922_
da essen auch drei ! " Das sei Unsinn. „Die Suppe wird immer
dünner "

, schrie ein kleiner Dickkopf unter donnerndem Beifall .
Eine Resolution wurde angenommen : Die heute im

„ Storch" versammelten Säuglinge aller Bevölkerungsklassen
protestieren gegen ihre Kleid-, Nähr - und Behandlung . Sie
fordern . . . (nun wird alles im einzelnen aufgezählt, so daß
den aiiwesenden Pressemenschen die Haare zu Berge stiegen ,denn es waren auch Väter von Säuglingen darunter ) . Zum
Schluß gab es einen Demonstrationszug an das BiSmarckdenk -
mal . . .

Gerade wollte einer der kleinen Demonstranten das Wort
nehmen, als meine Frau ans Bett kam und sagte: „ Mensch ,'s ist VJS, raus aus den Federn ! " Schade, nun bin ich um diese
Rede gekommen . jho .

Aus dem Malergewerbe
Zu den veröffentlichten Berichten über die Lohnverhand¬

lungen ist klarzustellen, daß die vom Ortsschiedsgericht fest¬
gesetzten Löhne vom 1. biS 15. Februar gülttg sind, während
vom 15. ab die vom Haupttarifamt beschlossenen Löhne in Kraft
treten . Der Satz iin Berichte des „Bolksfreund" vom Donners¬
tag, „daß die gestern veröffentlichten, vom Ortsschiedsgericht
festgesetzten Löhne keine Gültigkeit haben", bezog sich nur auf
die Löhne nach dem 15. Februar . Von da ab gelten diejenigen
des Haupttarifamts . . .

Das Geschäft blüht . Die Nähmaschiuenfabrik Karlsruhevorm. Haid u . Neu in Karlsruhe verteilt an Dividenden für
1916/17 10 Proz ., 1917/18 und 1918/19 je 15 Proz . auf 2 Millio¬
nen Mark Grundkapital , 1919/20 20 Proz . auf 4 Millionen und
1920/21 15 Proz . auf 10 Millionen Mark Grundkapital . Die
Gesellschaft , die zurzeit ungefähr 1700 Arbeiter und Angestellte
beschäftigt , ist gut beschäftigt , sodaß für das laufende Jahr mit
einem zufriedenstellenden Ergebnis gerechnet werden kann.

) : ( Ehrung van Arbeitsveteranen . In der Nähmaschinen-
fabrik Karlsruhe vornials Haid u . Neu konnte wiederum eine
Anzahl Mitarbeiter ein Jubiläum langjähriger Arbeit im
Dienste der Firma feiern . Magazmsverwalter Ottmar
Wackershauser steht seit 45 Jahren auf verantwortungs¬
vollem Posten . Von weiteren 7 Jubilaren können Mechaniker
Ernst Böhme , Dreher Karl Speck und Mechaniker Alois
Ziegler auf eine 45jährige Tätigkeit, Dreher Frdch. B a i e r
sowie die Mechaniker August Burkhardt und Gottfried
Günther auf ein 40jähriges Wirken in den Haid u . Reu-
Werken zurückblicken, während Schloffer Dominik B a u s b a ck
25 Jahre lang ununterbrochen in den Diensten der Firma steht .
Zu Ehren der Jubilare fand am Montag den 20. Februar im
Verwaltungsgebäude der Firma im Beisein der Vorsitzenden dcz
Angestellten- und Betricbrates eine einfache , schlichte , aber wir¬
kungsvolle Feier statt, in deren Verlauf die Direktion Worte der
Anerkennung für treue Pflichterfüllung an die Gefeierten rich¬
tete und Ihnen unter Ueberreichung von Ehrengeschenken die
herzlichsten Glückwünsche aussprach.

Die Hhgiene- AuSstellung „Der Mensch" erfreut sich guter
Frequenz . Die Mitglieder der Gewerkschaften erhalten Preis¬
ermäßigung. Eintrittskarten sind durch die Ortsverwaltungender einzelnen Organisationen , sowie durch das Arbeitersekreta¬riat , Stefanienstr . 74, erhältlich. Preis 2.50 M einschließlich
Einlaßgebühr . Die Mitglieder der dem A f a b u n d angeschlos¬
senen Verbände erhalte» die Karten gegen Vorzeigen des
Mitgliedsbuches auf der Geschäftsstelle des deutschen Werkmei -
stcrverbandeS, Englerstraße 14, und der Geschäftsstelle des Zcn-
tralverbandeS der Angestellten, Karl Friedrichstr. 18.

HJ Licgenschaftsverkauf. Das Gasthaus zum „Schwarzen
Adler ", Kronenstr. 53, das «n letzter Zeit wiederholt seinen
Besitzer wechselte, ist neuerdings von dem derzeitigen Eigen¬tümer Hans Rohm wiederum veräußert worden an Andreas
T ch e e r von MaUerdingen ant Kaiserstuhl, zurzeit Wirt zum
„Lamm" in Oberhausen (Amt Emmendingen) . Die Uebcrnahme
erfolgt am 1 . April d. I .

* Das Wintermärchrn in der Fesrhalle , wie sich der heute
abend in sämtlichen Räumen der Festhalle stattfindende Ball
betitelt, ist die letzte Veranstaltung des Ausschusses zur För¬
derung kultureller Ilusgaben der Stadt in diesem Winter . Ein
guter Besuch des Festes ist umsomehr zu wünschen , als der
Ertrag aus all diesen Veranstaltungen dazu bestimmt ist, die
kulturellen Aufgaben der Stadt zu fördern halfen, also rein ge¬
meinnützigen Zwecken dieneri soll ; es sei die Ausgestaltung des
Stadtgartens , des Tiergartens , der Fcsthalle usw . erwähnt . Das
zur Aufführung kommende Spiel „Meister Pehcns Glück und
Ende ", ausgeführt von Künstlern des Londesthcaters , wird im
Mittelpunkt deS Balles stehen , es ist eine Tierpantomime mit
viel Witz und Humor. Durch die Möglichkeit , in beliebigen Ko¬
stümen erscheinen zu können , ist dem Publikum Gelegenheit
geboten , sich nach eigenem Belieben zu kleiden . In die Kon¬
kurrenz werden bei der Preisverteilung in erster Reihe solche
Gruppen und Einzelkostüme einbezogen, die aus das Motto
„Wintermärcheu " Bezug nehmen. Einpfohlen werden Kostüme
wie folgt : Tiere des Waldes, Waldfern , Jäger , Jägerinnen ,
Märchenfiqurcn und dergleichen , Jägergruppen in den verschie¬
densten Zusamenstellungen usw.

Landcstheater. In der Neueiiistudierung der Operette
„Die Fledermaus " von Strauß am Sonntag , den 26. Febr .
spielt Herr Paul Müll e r die Rolle des „Frosch" . Es sei be¬
sonders darauf hingewiesen , daß die Ballettmeister! n FannyB o u r g c a u für diesen Abend die Originaltänze von Strauß
mit ihrem Ballettpersonal neueinstudiert hat. Die Solonum¬
mern werden von Fanny Bourgeau , Olga Leger-Mertens und
der kleinen Sclma Mangel getanzt werden. Anfang der Vor¬
stellung 6 Uhr .

Die Ringkämpfe im Zirkus Busch (AuSstellungshallei brach¬ten , wie uns geschrieben wird, am 4 . Tag des Wettstreites gleichim ersten Kampf ein interessantes Treffen MeierhanS ,Dortmund , und Herma 'nn Zürich, das nach zieinlich ausge- ^
glichenem Verlauf in 20 Minuten ergebnislos blieb. H . v o n
Berg , Mannheim , ließ sich von dem Mgerchampion Bam -
bula , Nordamerika, in^ der zweiten Minute 44 Sek. durch
Schlcudergriff aus dem Staude überraschen. Im letzten Tres¬
sen G e h r m a n n , Magdeburg, und Kunst , Elberfeld, mußte
oer Kampfleiter infolge Gehrmanns unfairer Ningwelse Gehr-
mann für diesen Kamps disqualifizieren und Kunst als Sie¬
ger erklären . Scnte Samstag stehen spannende Kämpfe bevor .
(Siche Inserat .)

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der

8. Woche der „Mußestunde"
, die dem Karneval gewidniet ist,

hat folgenden Inhalt : Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm .— Jnstanzengang ; von Hanns Schädel . — Der Gesangwett¬
streit ; Humoreske von Karl Lindig. — Das sonderbare Instru¬ment ; eine lustige Geschichte von Fr . Möllenhof-Magdebnrg.— Für unsere Frauen : Gekränkte Unschuld . — Der verkannte
Biberpelz : eine heitere Geschichte von Th . Thomas . — Aus Welt
und Wissen . — Aesthetik . — Rätselecke . — Witz und Humor.

Veranstaltungen
Sch. Borwärts -FastnachtS-Kostüm -Ball . Veranstaltete sonst

die Stadt selbst den Fastnachtsbürgerball , so wird diesmal der
zweimal auf die Seite geschobene «Vorwärts " den Zapfenstreich

mit 2 Ballorchcstcrn und einer Schrammelkapelle blasen. Bevor
das „ Ganze halt " ertönt , werden noch die Ueberbleibsel von
Dirndlsbach, Grühlöhausen, Bosporus und Dürkheim zusammen¬
strömen und sich durch ein Humorbad für die kommende asch¬
graue , verschleierte Zukunft stärken. Neben dem festlich dekorier¬
ten Tanzbassin stehen den Tanzscheuen das Tunnel und die
übrigen Räume zur Verfügung . Man wird deshalb vorsorglich
sich mit einer Eintrittskarte versehen müssen , um den letzte«
Tag beim Vorwärts ein gutes Ende des Faschings mitzumachen.

Ein Morgenkonzert des Gem. Chor Bruderbund findet
Sonntag 11 Uhr in der „Stadt Karlsruhe "

, sowie nachmittags
4 Uhr eine Damensitzung mit Kaffeeklatsch im gleichen
Lokale statt.

* Der große Bunte Operetten - und Tanznachmittag , der mor.
gen , Sonntag nachmittag in der Festhalle in Aussicht genommen
ist, begegnet lebhaftem Interesse . Er bringt , wie aus den öfseni-
lichen Anzeigen und Anschlägen ersichtlich, eine große Zähl äus -
erlesener Lieder und Duette aus klassischen und neueren Ope¬
retten und einige entzückende Tänze.

Gesangverein Freundschaft. „Waldheil" und „Bergfrri "
lautet das Motto des Kostümballs , zu dem der Verein für
den Fastnachtsdienstag , den 28 . Februar , abends 7 Uhr, in die
Säle der Gesellschaft „ Eintracht" einlädt . Ball - und Schrammel -
rnusik bilden die nötige musikalische Stütze, sodaß die äußeren
Bedingungen für ein waldheiles und bergfreies Treibeu voll
erfüllt sind . Näheres ist im Anzeigenteil ersichtlich.

Arbeitcr - Abstinentenbund. Montag den 27. Febr . 1922,abends 8 Uhr, im Handarbeitssaal der Hebclschule (Kreuzstr. )
1 . Leseabend von Gen . Tr . E . Müller über den Ring
des Nibelungen und Parfival als sinnbildliche Darstellung der
Entartung und Wiedergeburt des deutschen Volkes . Die Ar¬
beiterschaft ist freundlichst eingeladen.
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Der Heuberg in Karlsruhe
Ein frohes Wiedersehen gab es am Donnerstag im Saale

des KonzerchauseS : der Berein Jugendhilfe Karlsruhe hatte die
Heubergkinder, deren Eltern , die Tanten und die Freund - der
Jugendhilfc zu einer Filmvorführung von Bildern vom Heuberg
eingeladen. Ter Heuberg kam einmal zu den Kindern in die
Stadt ! Und er sah zwar nicht mehr die rosigen Backen, die
seine Freunde hatten, als sie ihn nach ihrer vier- oder sechs¬
wöchigen Erholungsze.it verließen ; aber er sah, daß sie gute
Freunde geblieben sind, er sah, daß die Karlsruher Jungen und
Mädel ihn nicht vergessen haben . Das Ivar ein Jubeln und be¬
grüßen, ein Zuwinken und Zurufen , wenn ein „ Südstädtler "
einen „Oststädller" entdeckte, der mit ihm aus dem Heuberg in
derselben Familie war, oder wenn gar eine Tante kam, die die
Familie da oben betraut hatte ! Und als die beiden Heuberg-
gcistlichen ' Schmitt und Weiter die Grüße vom Heuberg
mitbrachten, da erkannte man an dem Jubel der Kinder : Den
Heuberg hat keines vergessen ; es hat ihnen allen , dort oben i«
dem einstmals so verschrieenen und gehaßten „ Badisch Sibirien "
gefallen. Und als erst der Film die so bekannte Gegend, die
Berge und Täler , das Lager, die schmucken Häuser, da- fTeirit
Volt und seine großen Hüter und Hüterinnen in ihrem Leben
und Treiben in der Kinderstadt aus die Leinwand zauberte, da
gab es ein frohe ?-, glückliches Begrüßen . Die Dante „ Clärchcn" ,
die Tante „ Emile", der „ Herr Professor", der „ Herr Heberst :^
sie erhielten alle ihren jubelnden Wllkommgruß . Ein Scvlcher-
ständiger von 8 — acht ! — Jahren ! meinte zwar, daß der Filmim „Rest " besser und deutlicher sei, aber sein Freund belehrst
ihn , daß im „Rcsi" alles „Theater " sei, aber „ do , des is c ^ t
und wirklich " ! Der junge Diann hatte '

recht. — Der Schüler¬
innenchor der höheren Mädchenschule streute unter Herrn
ners Leitung in das Programm einige prächtige Volkslieder cm
und als das Heuberglied erklang, da stimmte die frohe Kinder¬
schar begeistert mit ein . Es Ivar für die Kinder eine frohe und
glückliche Erinnerungsstunde , die in ihnen allen das schöne aKf
dem Heuberg erlebte wieder ins Gedächtnis zurückrics ; und aüch
bei Kindern ist die Erinnerung schön und läßt manches Schwere
der Gegenwart leichter ertragen .

Am Abend fand eine Wiederholung des Films statt, der
Arbeitsminister Dr . Engl er , zahlreiche Landtagsabgeordnete,
Vertreter der Stadtverlvaltung , Fürsorgekorperationen und son¬
stige der Jugendhilfe nahestehende Kreise beiwohnten. Ein
Choral eröffnete die Veranstaltung , die durch zwei stimmungs¬
volle Lieder des Doppelquartetts der „Conkordia" eine besondere
Weihe erhielt. Nach Begrüßungsworten des Geschäftsführers
des Vereins „Jugendhilfe ", Herrn H e b e i s e n und Frau Rc-
gierungSrat Dr . Baum , folgte eine Rede des ebangelischtst
Heuberggeistlichen W e i ck e r , der in sehr gründlicher Weise den
Wert des Heuberges für die Erwachsenen , die TranSportbegleitcr
und vor allem für die Jugend auseinandersetzte. Mit Jntereift
lauschten die Zuhörer der Schilderung des Lebens und Trei¬
bens der bunten Kinderschar auf dem Heuüerg. Naö^ >em dann
noch der katholische Heuberggeisttiche Schmitt das . einmütige
Gemeinschaftsleben markig heworgehoben hatte, folgte ' der - Üift
Jnteresie und Beifall aufgenommene Film, der sicherlich seine
Werbekrast sowohl auf die Kinder wie auf die Erwachsenen zur
Unterstützung des Heubergunternehmens ausüben wird. . . ; -

Erst 3000 Kinder unserer Stadt konnten der Wohltat eines
Erholungsaufenthalts auf dem Heubcrg und in den übrigen
Ferienkolonien te.ilhaftig werden. Viele Tausende aber mußten
zu Hause bleiben, obgleich sie dieselbe Erholung nötig hätten.
Trotz Beihilfe von Stäat , Stadt und der Bevölkerung reichten die
Mittel nicht aus , um alle Kinder zur , Erholung wegzusendcn .
Der Hcuberg selbst kam nun ln unsere Stadt , um bitten zu hel¬
fen , daß noch mehr seiner jungen Freunde und Freundinnen zu
ihm kommen können . Zehntausende haben ja bei ihm Platz. Der
Berein Jugendhils «, in dessen Händen die Unterbringung der
Kinder liegt, wendet sich an die gesamte Bevölkerung mit der
Bitte , daß jeder sein Schcrflein beitragen möge, um ' mitzuhelscn
daß möglichst alle Kinder unserer Stadt einen Erholungsaufent¬
halt erhallen können . Jedermann kann Mitglied werden, auch
Vereine und Gcwerkscl-aften . Der Beitrag ist in das Ermessen
jedes einzelnen Mitgliedes gestellt . Mögen auch aus unfern
Kreisen, aus der Arbeiter- und Beamtenschaft, aus den Arbei-
tergescmg - und Sporwereinen und den Gewerkschaften sich zahl¬
reiche Mitglieder einfinden, sei es einzeln wie ckuch im ganzen
Verein . Anmeldungen nimmt jederzeit der Geschäftsführer,
Stadtobersekretär H e b e i j e n , Kreuzstraße 15, entgegen.
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en 25. Februar 1922 Seite «
~ Der Männergesangverein Karlsruhe E. B. veranstaltet am
Samstag , den 4. März ds. Js ., abends 8 Uhr , in sämtlichen
Lokalitäten der Stadt . Festhalle sein diesjähriges Kostümfest
(Trachtenfest) . (Näheres siehe Anschlagsäulen und Inserate .)

In den Badischen Lichtspielen (Konzerthaus) ist für heule
Lnd Montag dasselbe interessante Programm vorgesehen wie bei
der Sondervorführung der Metallarbeiter am letzten Mittwoch ,
steber das Genossenschaftswesen wird Herr Regierungsrat
pxull sprechen . _

£ Valuta -Bericht vom 24. Februar
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 2.34 Cts. Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 83.76 M per holl. Guld . ; Schweiz
»stierte etwa 42.85 <.H per schw. Fr . ; England notierte etwa
906 M per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa 19 .95 M per
frz. Fr . ; Neuhork notierte etwa 219.25 Ji per Dollar .
>Wetternachrichteudienst der Badtscheu Landes -
( Wetterwarte vom 25 . Februar
? Voraussichtliche Witterung : Fortdauer der milden Witte¬
rung , teilweise heiter, keine erheblichen Niederschläge .
'fc ftlaeeerBiand des Rfodus
* Schusterinsel 125, gest. 10 ; Kehl 227, gef. 4 ; Maxau 419,
Mannheim 316, gef. 5 Zentimeter .

{ Lparmkaohm » fici der . .
V Genosse Eisenbahninspektor Beetz schreibt uns :
.
'

»In der letzten Mittwochnummer des „Badischen Be¬
obach t e r " besaht sich ein Artikel „Sparmahnahmen bei der
Reichsbahn? " auch mit meiner Person . Es heitzt dort wörtlich :
»Der wegen seiner Differenzen mit dem Präsidenten der Ge-
neraldireition häufig genannte Eisenbahninspektor Beetz hatte,
obgleich er schon über 2 Jahre dem Verkehrsbüro zugeteilt ist ,
bis nach Ausgang seiner Disziplinarsache (vor etwa 4 Wochen)
überh au Pt keinen DienstauSteiler zu versehen
und jetzt hat man endlich den Mut gefunden , ihm
doch noch einen halben Austeiler zuzuweisen .

"

Hierzu stelle ich fest :
1 . Der Eisenbahngeneraldirektion hat eS noch nie an Mut

gefehlt gegen mich vorzugehen; das beweist die gegen mich ange¬
strengte Disziplinaruutersuchung .

2. Es ist nicht richtig, dah mir erst nach Ausgang der Diszi¬
plinarsache ein »halber Austeiler " zugewiesen wurde ; die
Zuweisung erfolgte schon früher , zusammenhanglos nnt der
Disziplinarsache, in dem Augenblicke als ich von der Last
einiger sogenannten »Ehrenposten" (u . a. Vertreter der Woh¬
nungskommission der Eisenbahner ) befreit wurde.

8. Der »halbe" Austeiler existiert nur in der Einbil¬
dung des Artiklers ; es sei ihm aber verraten , dah mir
neben diesem »halben" Austeiler beim Verkehrsbüro von den
8 Grohorganisationen der Eisenbahner seit ungefähr einem
Jahre der ehrenamtliche Posten eines Geschäftsleiters der
badischen Eisenbahnfachschulenübertragen wurde. Es galt hier
11 Eisenbahnfachschulenm den verschiedensten Städten Badens
ln das Leben zu rufen und zu erhalten ; die Eisenbahnfachschule
in Karlsruhe allein zählt über 500 Schüler. Diese Tätigkeit
ist an sich schon ein „voller Austeilcr "

, auch wenn sie nicht ' »
der Form eines spitzen Postens ausgewertet wird. Daneben
habe ich noch das Vergnügen , als Bezirksbeamtenrat zu wirken ,
was an sich auch einen „ halben Austeiler " darstcllt.

Ich lade den Artikelschreiber höflichst ein, mir eine oder die
andere dieser Tätigkeiten abzunehmen. Hierin liegt aber des
Pudels Kern : Auf solche Ehrenposten, die nichts als Arbeit und
Undank mit sich bringen , verzichtet man gerne . Es ist viel
angenehmer, andere vor den Karren zu spannen, , um bei Gele¬
genheit, nämlich, dann , wenn man seine eigenen Ziele erreicht
hat, im Tone sittlicher Entrüstung (selbstredend anonym ) über
sie herzufallen .

"

Rleme badische Chronik
r . Forchheim , 24 . Febr . Am 11 . und 12. Juni ds . Js . feiert

die hiesige Freiwillige Feuerwehr das Fest ihres 50jährigen
Bestehens. Wo eS galt , in Karlsruhe und der Umgebung ein
Feuerwehrfest verschönern zu helfen, war die - Forchheimer Frei¬
willige Feuerwehr dabgi und bekundete ihre Kameradschaftlichkeit
Sie hofft daher, daß die Feüerwehrvereine der Umgebung an
diesen beiden Tagen von einer eigenen Festlichkeit absehen und
die Forchheimer Kameraden zum Gelingen ihres Festes durch
ihr Erscheinen unterstützen: 51 Jahre sind verflossen , seitdem die
hiesige Feuerwehr gegründet wurde ; im verflossenen Jahre
wurde nur aus dem Umstand von der Feier Abstand genommen,
weil der gröhte Teil der Ernte der Forchheimer Einwohnerschaft
durch Hagel und Dürre vernichtet worden war . Mit der Gene¬
ralversammlung , die im Januar ds Js . stattfand , ist auch ein
neuer Geist in die Verwaltung des Vereins eingezogen und es
ist zu hoffen , daß mit dem alten System der Vetterleswirtschaft
gründlich aufgeräumt wird. Die Vorkommnisse in letzter Zeit
haben bewiesen ", daß nicht die richtigen Männer auf dem rich¬
tigen Platz sind , denn sonst bätte nicht Vorkommen können, daß
ein Kamerad , der kaum 10 Jahre Dienstzeit zur Auszeichnung
dem Bezirksamt vorgeschlagen , während andere , die es verdient
haben, unberücksichtigt blieben. Hoffentlich gelingt es auch der
neuen Verwaltung , mehr neue und junge Kameraden an ihre
Fahne zu heften, damit die Muhfeuerwehr , die während und
nach dem Kriege hat eingesetzt werden müssen , sobald wie mög¬
lich verschwindet . Den jüngeren Arbeitern aber rufen wir zu ,
nicht allein in Sportvereinen sich zu betätigen, sondern auch in
die Vereine einzutreten , die dem Feuerschutz und damit dem
Wohl der gesamten Einwohnerschaft dienen.

Heidelberg, 24. Febr . Der zweimal zum Tode verurteilte
Siefert hat das von ihm im Untersuchungsgefängnis gehal¬
tene Heidelberger Blatt mit der Begründung abbestellt , es habe
über seinen Mordprogetz „einen ihm ungünstigen Bericht " ver¬
öffentlicht . — In einer der letzten Nächte brachen Einbrecher in
das Zollamt ein, wahrscheinlich um Steuerzeichen und Auslands¬
pakete zu . rauben . Die Alarmvorrichtung trat jedoch in Tätig¬
keit. Die Einbrecher entkamen in dem Augenblick, als die Zoll¬
beamten herbeieilten.

* Achdorf (Amt Bonndorf) , 23. Febr . Tödlicher Unfall. Der
Landwirt Konrad Führer wurde im Schleisebach zwischen
Achdorf und Blumberg tot aufgefunden. Vermutlich giltt der in
den 40er Jahren stehende Mann aus und stürzte den gegen 150
Meter hohen steilen Abgrund hinab.

Marktberichte. Der Freiburger Grotzviehmarkt vom
23 . Febr . hatte eine Zufuhr von 258 Stück . Davon wurden
etwa verkauft : 45 Ochsen zu 8000 bis 18 000 JK das Stück , 76
Kühe zu 6000 bis 14 000 Jl , 35 Kalbinnen zu 65000 bis 17 000 M
und 40 Jungrinder zu 3800 bis 8000 M . Verkehr ziemlich leb¬
haft bei steigenden Preisen . — Auf dem Ettenheimer
Schweinemarkt vom 22. ds. Mts . warsn 89 Ferkel und 4 Läu¬
fer. Unter sechs Wochen alte Tiere kosteten 650 bis 750 M,

über 6 Wochen alte Tiere 750 bis 950, Läufer 1200 M das Paar .
Geschäftsgang gut bei Ausverkauf.

Konkurse in Baden. Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Jakob - L . Steinmetz , Tabakwaren in Grötzingen und der
Firma chemisch - technische Produkte Jakob L . Steinmetz in
Grötzingen ist das Konkursverfahren eröffnet worden. Konkurs -
sorderungen sind bis zum 31 . März 1922 beim Amtsgericht
Durlach anzumelden . Prüfung der angemeldeten Forderungen
am Freitag den 7 . April. — DaS Konkursverfahren über das
Vermögen des Wilh. Lehr von Elsenz wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben. — In dem Konkurs - ,
verfahren über das Vermögen der Süddeutschen Familien - i
chronik, Verlagsgesellschaft m . b . H . in Donaueschingen ist der.
Termin zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf Diens¬
tag den 28. März verlegt worden. _

Bräertiasten der Redaktion . 1
Franzel . Wir sind leider nicht in der Lage, trotz unserer^

Erkundigungen , Ihnen die gewünschte Adresse mitteilen
können. 1

K. K., hier . Lösung des Rätsels ging zu spät ein ; Jyee.
Vermutung , daß im Bilderrätsel ein kleiner Druckfehler vorge- i
kommen ist, ist richtig . Wir waren aber leider nicht in der
Lage, das Rätsel abzuändern . ,i

W ., Osfenburg. Karte erreichte uns erst Freitag mittags
Hinweis konnte also nicht mehr gebracht werden.

Schriftleitung Georg SchöpfUn . Verantwortlich : iür Ar- ,
tikel. PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel !
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele »
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karls cube.

Biß z« 4 Zeilen Bei 5 und mehr Zeile» :
Mk. L— die Zeile U0tCltl8 (UI $ CiflCC Mk . 2.50 die Zeile : -;

lBergnüaunMuueiaen ftnden unter dieser Slubril keine Ausnahme) j
Durlach. (Sozialdem Partei , Rathausfraktion .) Sonntag-

26. Febr ., vorm. Punkt 10 Uhr, sehr wichtige Fraktionssitzuag lM
Schwanen. Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote. Friedrich Biebricher von hier , Eisenb.-S ^ '
hier, mit Marie Walzer von hier. Otto Möller von hier, Äf0“
in Kochendorf , mit Gertrud Eron von Wiesloch . Karl Erwett
von Hohenhaslach, Schlosser hier, mit Anna Raiser von Besig¬
heim . Mar Kleinbeck von hier, Elsendreher hier, mit SolE
Gyll von hier . Karl Pfeil von Bückingen , Schreiner hier, t0"
Emilie Seith von Kreuznach. Karl Erndwein von Forchher°si
Kraftwagenführer hier, mit Anna Kaiser von hier . Valentw
Grab von Oberrotweil , Briefträger hier, mit Luise Liebich
Kappelwindeck .

Todesfall . Wilhelmine Brecht, alt 55 Jahre , Ehefrau BOtt
Simon Brecht , Hausmeister . ..

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstörte
neu. Samstag , 25. Februar . 2 Uhr : Fritz Gaiser , Oberkellitt >
Adlerstr. 43. %3 Uhr : Euphrosine Brogle, Zugmeisters a.
Ehefrau , Wilhelmstr. %4 Uhr : Franz Sturn , Eisenbahn .'

Oberinsp ., Kanonierstr . 22 . ]

1

\

Möbel
Neu eingetroffen: Posten

Schlafzimmer , Speisezimmer ,
haUS Küchen noch zu mäßigen Preisen .

Karlsruhe
KalserstraBe 115 , Eing . Adlerstr .

1 Offenburg
Hauptstr . 52 beim „Rhein .Hof“.
j Beslchtigiing Ist eigenes Interesse . — Matratzen , Solas , Federbetten nsw. — Kostenlose Aalbewahrang bis za .1 Jahr .

Brüder
W. & H .

27*1

U nion
Ab Heute !

er \
Theater
Der Schlager der Saison !

Se
.

Exzellenz von Madagaskar
SEES

Eine wilde Sache in zwei Abteilungen
X0 T I. TEIL: Das Mädchen aus der Fremde

mit Evr May , Paul Otto , Ceorg Alexander , Alfred Gerasch , Jul . Falkenstelu , Johanna Ewald , Ferry Slkl »

Uebertrifft „Mann ohne Namen “ 2736
BaMaBBBBBEeSS

k
Vttbmd der Gmeiode- «. Staats-

arttittr, Filiale Karlsruhe
Sienttag , »eit 28 . Februar 1922 (Fastnacht, -
Stcttltag ) , nachmittag » B Uhr beginnend , im
Lokal „ Z « m Elefanten " , « aiferftrahe 148

närrische Unterhaltung
iunter Mitwirkung
r . »er Kollegen Fester und Link

Vielversprechend , humoristische Programm
> Närrische Kopfbedeckung obligatorisch und ist
am Saaletngang erhältlich. 2740

Hierzu ladet freundlichst ein
Die Filialleitung .

Wei t - KlNO , Kalserstr. 133.
Montag letzter Tag !Ab heute !

Harry Piel
8 . Film 8 Film

Sensation*Abenteurer-Detektiv -Scblager 3
6 Ak,e Ausserdem :

6 Ak,e 8

Urgelungenes Beiprogramm

rKeln Ersatz u . ohne Zusatz ist das
garantiert naturreine getrocknete

so BShrtult fii
za allen Jp&isen »le3sch8i

Erhältlich in allen ein-
schlägigen Geschäften

Kühner - Vollei
?viseH ~ Si

Frische Partie aus
China abgeladen.

Isch -Jnllns Schnep *»
Karlsrahe . »9 ,

2695

Per sofort gesucht :

WmasÄm
3«fte«re

RShtaaschiaett-
Maleare

MMMiser
MhiuaschmensabrikKartsruhe

vormals Haid & Ren .

B«d. Kriojer-,Witw.- i .Wais .

Geld -Lotterie 1
Ziehung 3. März 1032 er

37000 I
20000 l

Lose2.4o3LListe mitPurtoH .l. 5,
bei Lottdrle-Litenehmer Z

J. Stürmer -
Mannheim, 0 7,11 "

ößd alle Losrerkaofer

Qaneherdank !
Gm Das sicherste Mittel ,
dar Rauchen ganz oder
teilweise einzustellen. Wir¬
kungverblüffend . Auskunft
umsonst Bers . samt . Art .
« g. « nglbrecht , Mün -
chen.U 136, Kapuzinerstr . 9

! Diwans !
! EWel-aM
neue, prima Mark 0'
Köhler , Schützens « - .

^ niiiiiimiiuiiiimmiitmiiiiiiiiHiiiimmiHiuiimiiiiiiinn|t | lllH|

1 Börgerhof Bruchsal- 1
1 16. Volkskonzert |
| Donnerstag, 2. März, abends 8 UW* |
S Mitwirkende : . , |
£ Professor Heinrich Caspar 8chw >a , |
3 .Direktor des Konservatoriums Karls' ^
= ruhe (Klavier) . %
Z Dr. Karl Brückner , vom Konserv®" g
= torium Karlsruhe (Violine) . |
S Ludwig Unger , Schauspieler aIT %
= LandestheaterKarlsruhe (Rezitation*0' D
— . y_j, ~ , A ^
s Sonate Nr. 2 von Brahms für Vioh° K
S und Klavier . Violinsoli. L11** $
= — Balladen und Gedichte. — f
= 1 ^

Karten zu M 6. — , Jt 4 .— und *•'
S bei Heinrich Katz and an der Abendkass*1

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii'ÜÜ
Hilf

das selbsttätige Waschmittel
von unerreichter Wasch- und Bleidikrafl

lacht die Wäsche frisch und duftig, wie auf dem Rasen gebleicht.

Wäscht mühelos , schnell und billig !

Alleinige Fabrikanten : HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF ,
«udi der „ Henko ", Henkel ’s Wasch, und ßlcich-Sodo.

_ _> »/
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Fastnacht -Samstag
Weinzimmer

von !/j8 Uhr an Kabarett , in -
J times KONZERT und TA1VZ

Vortr ags -Soubrette Vikt .B a r e 1y
Hum ” ä ? gerin - - TRese 1 Schäfer -Pützumorist . Harry Werner

Eintritt inbegriffen . ***
Tischbestellung erwünscht .

Peter Eberhardt
die neuesten Erzeugnisse in^ Pahrrädern

Wanderer -Werke
, Chemnitz

!: ^ el - Werke
fn RüsseIshelm
r*aerreuu. Damen. , , „ „ . . i . . ,

neumatiks, Laternen , Glocken
sowie «He ZnbeliBr - and Ersatzteile

au billigsten Tagespreisen
■ » MB * Reparatur - Werkstätten
SJjalienstr , 57 b. 65 . TU. 723/724 .

Fabrikaiite « , Jndustrie »e‘ticbe, Ladengeschäfte, kaufmännisch» Büro !
und Kanzleien dje einen

Lehrling ßd. Lkhr«Wen
suchen ,

schon ihre Aufträge zur Besetzung
«5? Erstellen aufgeben . Lehrstellensuchendeuuo in großer Anzahl bei und vorgemerlt .

öliittt . Arbeitsamt Karlsrabe“ kH . Berufsberatung und Lchrstklle-
Vermittlung 31g

^ Zähringerstraßc ISO, H. Stock.

Handwerker!
uleldet die auf Ostern zu m
besetzenden Lehrstellen beim

Stiidt. Arbeitsamt B .-Meu.

Jpöbclscbrclner
tapeziere iw««)
^
Holzbildhauer

nt<*)«(tJi selbständige Facharbettcr » finde«
bauernde Beschäftigung bet

EL Hlminelheber

Residenz -
Lichtspiele

al<|8traße 30 Telephon 5111
s Pielplan

TOn ®am stag bts eiuschliesslich
Dienstag

Bardame
v

*
Y » mr ° man in 5 Akten ,

enasst von J . GUETEK .

p
der Hauptrolle :

—j WartaaBn, Charlotte Ander.
J ^ grtiroche l»r. 7.
■*? Marlin der Missetäter
^

l ^ eriustspiei ln 2 Akten .

q j
*

J
de ’1 Naohmittagg -Yorstellnagen:

•S ?n ÖEr Rache.
1 Ehetragödie in 5 Akten ,

n der Hauptrolle :
laMer« k»°l Bach.

Nur bis 12. März i« Karlsruhe.
Städtische

Geöffnet täglich lv - 7 Uhr
durchgehend.

Aerztliche Führungen .
Werktag« S Uhr

Sonntags 11 und S Uhr.

Mitglieder der Orts « und
BetriebSkrankenkaffen er¬
halten Eintrittskarten zu .
ermäßigtem Preis in den
Geschäftsstellender Sassen.

Kaiserstrasse Mp. 26 .
uttiuaiu iimniiiMiii

Samstag , Sonntag , Montag, Dienstag, den
25.- 28 . Februar 1922 , abends 8 Uhr :

Faschings - Trubel
in de . feenhaft erleuchteten , festlich dekorierten

Räumen der Kilnstlerspiele

unter gleichzeitiger Benutzung des

Wintergartens
2 Orchester 2 Orchester

Ein Grosstadt - Schlafcer - Prosramm .

Mitwirkung der beliebten Februarkräfte :

Otto Peters , der Vielseitige
Gerty Schnur , das „Mädel aus Wien “
Margot Gobel im Wunderland
Felix Varadi, das exzentrische ? reichen
Ly Lona , in ihrer Modesohau
Gardy Sondry , ein „Abschied von der Liebe“
Erna Maria Schreib , in ihren Schmetterlingsreigen .
iniinimmmi . . - uwnutauiMiawawiL

Tischbesteilungen sind der Direktion unter Fernruf
'

, Nr . 977 rechtzeitig erbeten . 2784

Cireus
Sttsch

Ausstellungshalle
Beate Samstag

abends 8 Uhr

ST Sport- 43
Das gesamte neue
circensische Pro¬
gramm und die
interaationaleB

Rlnykampfe
Es ringen : [lies

fiehntiann - Magde¬
burg geg . Weinert -

Dresden .

Gemmel - Nürnberg
gegen

Juchem -Belgien .

Enischeidoogskaopf
der beiden gleich¬

wertigen
Hermann ' Zttrich

gegen
Meiernans - Dort¬

mund .

Morgen Sonntag
naclim . 4 Uhr

FrwtH-a. Faniliso -Tsratell .
Kinder zu dieser
Vorstellung nur
halbe Eintrittspr .

Ungekürztes
Abena - Programm .

Abends 8 Uhr
GrißeGala -Feitvorlt.
3 spann . Kämpfe

Paradanoff - Bass -
laud gegen Kunst -

Elberfeld .
Mang -München ge¬
gen von Berg -Mann¬

helm .
Der Jugendliche

Roland , Berlin ,
kämpft im Ent -

seheldungskampt
gegen den Neger¬
champion B am -
bula , Amerika .

Vorverk . Cigarren
haus Meyle (Markt )

u . Circuskasse .

Gebr . Schneider » oder

HtunU' MirÄliük
zu verfanfen , evt . gegen
Herren - oder Damenrad
zu vertauschen. 2737

Kaiserstr . 208 , 5. St .
AuSgekämmte

Frauenhaare
kaust z . neuen erhöht .Preis .
vSkar Lecker,Hacn .^

Verlegung de« Diensträume der
Staatseichamts Karlsruhe betr .

Di« Dieusträume de? StaatSeichamtS Sarlsruhe
bestndeu fich ab 1. März 1922 in der Stefanien »
stratze Rr . 81 (Seitengebäude ). -

Karlsruhe , den 26 . Februar 1922.
Staatseichamt . 384

FärbezuHause
Kleider, Blusen .Tüchsr.
Bänder, Strümpfe.Gamt.
Cardinen .Spttzenu.s.w.

nur mir
Heitmann?

Best . Größte
bewährt IpF Auswahl

Andere Farben zurücKweiseo i
Alleinige Fabrikanten ;

febr.HeitmannKölfuJliga
Erhältlich in Drogenhandlungen und

einschl . Geschäften . [1202

Reisch- u. WuWeise
gilttg av 28. Febrnar 1822. 8735

pro Pfund
. Mk . 24.60
. 22.60
, , 16.60 B. 18 )00
. - 24 .60
, „ 26 .60 B. 28 .60
. „ 24.60

Rindfleisch I . Güte mit Snochen .
Rindfleisch H . Güte mit Knochen .
« uhfleisch mit Knochen . . . . .
Kalbfleisch . .
Schweinefleisch , frisch, mit Beilage
Hammelfleisch . . . . . . .
Fleischwurst . . . . . . . . . .

Freie Metzger -Innung
. - 24 .-

Karlsrnhe .

Städt. JHrbeitsamt
Fachadteilu»g für dar Wirtrgeuierbe

A
sucht 387

WWelner nnd
n$5Ufs6cBtttritmen.

Die Vermittlung findet auch Sonntags vo».
10—12 Uhr vormittags statt

Friedrichshof |
Fastnacht -Samstag
ab d Uhr abends kameval .

KONZERTE
mit humorist . Vorträgen im 2723

Restaurant und Gartensaal

in bewährter Güte
;u. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oderaufTeilzahlung . ^'

,*
Eigene Verkaufsstellen - . ...

Karlsruhe , Karlfrledrichstr . 22.
( Frelbnrg , Kaiserstrasse 27.

Brnchsal,Gewerbehalle a.Markt .
Pforzheim , Theaterstr . 15.
Offenburg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Singen a . H., Scheffelstr . 25.
Konstanz , Bossgartenstr . 81.

2188
jieeiisei »>>»>»««>>«»>»»«»»>»ei

| Badischer Baubund *
| Gemeinnütziger Möbelvertrieb !
| TelephonilSl Karlsruhe m RondoIlpTatz}

Kropfdicken Hals und Blähhals
entfernt Elohhelmer - Bal -
sain , Marke Wanltta .
Tausende von Anerkenn¬

ungen bezeugen die überraschend gute -
Wlrkung .Vollkommen unschädlich . Kann ,
unauffällig angewandt werden , da er
nicht fettet und nicht färbt . Glas 20 Mk, .

Zu beziehen durch [ 1078
Internationale Apotheke kn Karlsrnhe .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert, Bilder für alle Räume , Spiegel . «,»?

Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstraße 88 . .

Arbeitskraft uLebefKfreu&
erhallen uneben

Vdesbever^ ^

fADOCOl

l VerkaKfe

AerzHich
empfohlen

Jn Aufkferungsscfyt/}fffjfcs
' h

ln Karlsruhe : llof -Apotheke , KaiSerstr . 20l

Kaiserstrasse 168. ^
iiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiminHifiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiHimiut |

Srstauffühnmgl
19 * Ab beute ! ; :t !

Der grosse Sittenfüm
in . sechs Akten . .".Mf

Die kleine

In den Hauptrollen : ' '
. f

Iiilli Plor "
I Lina Salten Fritz kalkendem»

! iit *- -
2701 IEde & Go.

I köstliche« Lustspiel -in 3 Akten .

"Wäscherei StiMmUcke HeiTOII-
Oberhemden Leibwäsche!

nnahne- Karl,ru“’
Stellen:

Bemhudstraüe 8
Kaiserstraß « 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 16 .

Waldutraße 64
Wilhelmstralie 32
Augustastraüclo
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1
Bheinstraße Itt , .
D url ä' CTi :^
Hauptstraße 15. t -E73/
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1 Miiedemaii GMH . Eiligen »H
(Privatbetrieb ) =

Werkstätten zur Herstellung künst- 1
lieber Glieder und orthopädischer |

Schuhwaren |
für Kriegsbeschädigte und Private . |

Zweigstellen : 6743 5
Mannheim : Schlosswache §
Rastatt : Iller Kaserne §=

H Offenburg : Kasernengeb . Baul,Donaueschingen : Wöhrdenstr .2 =
S Karlsruhe , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison-Lazarett . £
% itiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiniiiiniiiiiF

Das neue

Favoril-noden- Allium
für Frühjahr und Sommer 19ZZ

ist eingetroflen 2726

beipheimer & Nende

StsW - Berei «

. Babenia “
'

Am CantStaa , bett
11, Wir ) , findet abend»
tzUgftlich 8 Uhr, im Be-
« inSlofal die diesjährige

KadiscKes Landestheater.
Samstag , den 23. Februar , 7 bis 8 Uhr . M. 25 —

Th .-Gem . B. V. B . Nr . 601- 1100 385
Freund Heißsporn .

Sonntag , den 26. Februar
nachm .2— '^ Uhr . JÜO .- 1 6—9 Uhr . M. 50 .—
Max und Moritz. Die Fledermaus .

Konzerthaus.
Sonntag , den 26 . Februar , 7Vs—S ' /äUhr . M. 21.—

Bunter Abend .

statt. Anträge sind bis
länasten» Donnerstag, den
2. März, schriftlich an den
Vorsitzenden einzureichen.

Ilm zahlreichen Besuch
Wird höfischst ersucht.
2730 Der Borstand .

! . . . , . . . .
« in den sämtlichen Bäumen der städti - §
w sehen Fe . thalle «
I *

Itlänner-Gesang - |
Herein Karlsruhe

e . V.

Voranzeige 1 |

3ndustrie -
Aufnahmen

schnellstens

RaoschiPaster
Rrbprinzenstr . 3.

Tel . 2678 .

Sif MlzWmig
1 « Halten Sie

liiWleue MSbel -

SwIlHlMW
Zelne Möbel unter gün¬
stige « Zahiunasbedinann.
ge« von groß« Möbel-
strma bei reellst« Bedie¬
nung und strengst« Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unt« Nr. 2385 an da»
volkSfreundbüro « beten .

Her &essern sie I

Ihre Schrift!
781

Fel I e
Kanin
Feldhasen
Marder

^ Füchse
Iltis

v Wiesel
Maulwurf

Jtaufen jedes Quantum
J . lopoilanshi & co .
Zührlngerstr . 28 , II .

Telephon 1446

»Jfissitt **
, . £«□ Kopfläuse
Nichte anderes nehmen 1
Za haben in allen Apo-
heken nnd Drogerien .

Trachtenfest
(KostUm - Ball )

Alles Nähere siehe Plakate .
« Mitglieder verweisen wir auf das Bund -
| schreiben . 2724 ^

fLRSSALUA1i I|| ’ PMZ. ;'"HM
[*toni.ia«fflr

RRLSRUH

Hi« mlt ergeht
Einladungzu der
am SamStag ,
den 11 . März
1922 , abend»

nämiwstiS) Vs® Uhr,
im „« »erhahn «

stattfindenden

18 ^ 6 '

General - Vmautmlwng.
Tagesordnung :

1. Geschäfts» und Kassenbericht.
2 . Beratung eingelaufener Antri
3. Wahl de» Gesamtvorstandes .
4. Verschiedenes. 2721

Anträge zur Gen« al » Versammlung find bi»
spätesten» Donnerstag , de« 0. März v. I ». bei
der Berwaltung einzureichen.

Der Borsta nd.

Kaiser-Lichtspiele
am Durlacher Tor — Kaiserstr . 5. ]

Nur 2 Tage ! fMI
Samstag und Sonntag .

Zwei Schlager !
| Ketten der Schuld.
Sensationsdrama aus den Bergen hr |

5 Akten .
In der Hauptrolle : . .

Violett « Napierska .
Ferner :

Die Liebschaften desl
Helltor Dalmore.

Sensationsspiel eines Vielgeliebten
in 6 Biesenakten . 2720 I

Angenehmer warmer Aufenthalt .
I Beginn der letzten Vorstellung VaOUhr. I

wxmmsnmm

ME

ERHÄltLI € H ^ ¥XLT ?T5
eiR/chiä & igek . ge/chäften

Eintracht
Freitag , 8. Mär . , >/,7

_ Tanz -Abend _Iffarna Ctlaan

IHSk
7 UtuT

^ ^ ®■
Am Flügel : Margarete Benser.

Dionysische Tänze , Märchen , Traum , |
Kampf , Kassandra , Klarheit .

I Karten zu 20 .— , 15.— , 10.— und 5.
(ausschl . Steuer ) bei 27
Kurt flBufßidt .

Neu eingetroffen :
Besonders preiswert

DAMEN »
JACKEN
fürTouren und Strasse
in vielen schönen Farben

Ausgestellt i .uns .Fenstern

KNOPF

Palast-Theater
Herren-Strasse.

Ab heilte bis einschließlich
Dienstag

Die

Kartell- und
” *

Sonntag,5.März1922
in Dnrlach (Baden )

in der Reithalle der
ehem .SchloßkaIerne

verbunden mit Spezialschau des Vereins
deutscher Schäferhunde S V. Orfsgr. Karlsruhe

Standgeld per Hund 16. Mark .
Hochwertige Ehrenpreise stehen zur Verfügung .
Erste Schau Innerhalb Badens im Jahre 1922 . '
Einlieferung der Hunde bis 11 Uhr vormittags .

Beginn des Richtens 11J/s Uhr .

p Kinologischer Verein Durlach u . Umgebg . |

|

D aniels IC onfektionshaus
Telefon 1846 Karlsruhe Wilhelmstr . 34 , ITr .

Keine Ladenspesen . Keine Personalspesen .
Billigste Bezugsquelle für Damen -Konfektion .

Frühjahrs - Neuheiten:
Tuch -, Covercoat - , Donegal -Mäntel
Rips -, Alpaka - und Leiden - Mäntel

Kostüme ,Kleider ,Röcke ,Blusen . Strickjacken
Ueberblusen , Jumpers

Unterröcke — Schürzen — Regenschirme .

giiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

1 Meiler - Miiie » >e» -Dm !>. |
3 Montag , 27 . Kebr«ar1022 , abend» 8 « hr , £
= im Handarbeitssaal der Hebelschnle , Kreuzstr. =

1 1. Lese -Abend 1
£ über =
£ Ring de» Nibelungen und Parzival al» =
= sinnbildlicheDarstellung der Entartung «nd =
£ Wiedergeburt de» Deutsche « Bolle » =
& erklärt von Dr. Edwin Müller . | j
3 Hierzu ladet die Arbeit « schaft freundlichst ein =
= 2739 Der Vorstand . =

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiniffliiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiM

Zum Eichbaum ms
. . .

Jeden Samstag und Sonntag
s

Neues Programm .
Unter Mitwirkung des bekannten Humoristen

K. Beck .
Eintritt frei . Schönes Nebenzimmer

Fr . Ta ' mon l ’Arm ^e, Metzger und Wirt

Gasihof zur „Krone
” .

. ItrÄs "
Samstag and Sonntag , abends 8 Uhr

DM- Mandolinen - Konzert -MM
ausgeführt vom Mandolinen - u . Tourist .-
Verein „Edelweiß “. Freunden u . Gönnern
ein herzl . Willkommen . — B. Biere , reine
Weine , Ia Küche . Spezialit . : Bookwürtl .

Josef Grnbmäller n. Frau .

° gfm A. « .
httenpfka

al»

iHh -
aaMBMimfk gut «ach-
bkhandlimg ist JHT#«- ,
( tmt Ixionb . w empf C
8» h»do> ta Men DramAm «nfc Harsümnst,

Sensationellster Sittenfilm der
Gegenwart aus dem Hamburger

Hafenleben in 6 Akten .
In der Hauptrolle :

Hana Zelenka .-
Fips.

Komödie mit sprudelndem
Humor . 2717

8vich Sühler
Bankgeschäft

Krenzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Ausführung von

Bank - 6fscltötten jeder Art
. zu den Sätzen.

Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An- und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
KurzfristigeDarlehengegenSicherheit .
An- und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geidsorten

und Coupons.
Devisen -Verkehr .

Fachmännische Auskunft u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten , mm

Beim städtischenWasen
meist« ,SchlachthauSsttJ '
befinden sich herrenlos ,

ein Pinscher , weibl. ^
ein Fox , männlich. .
ein Schnauzer , mÄ«ttU
ein Setter , männlich ,
ein Schnauzer , mänN '«
ein Svitzer, männlich
ein Pinscher, weiblich
ein Teckel , männlich-
Nicht innerhalb3 Tagk

abgeholte Tiere wer°°!
getötet bezw. bersteiĝ

Karlsruhe, 24 .Fcbr.l^
Städtische» Schlaäi»'

und « iehhosamt̂ .
pt

Erstellung einer »juuh - .
Halle i. Z°llbahnhos WM
terSdor ! z. vergeben .
r« . . Zimmer . , Blechn -I,
Dachdeck« ., (PaPpvaL
Verputz. , Glas« . , « ß ,putz. , öiqi « . ,

Schlosser- , SchmM
und Tüncherarbeitea - v s
ne und BediugniShest %
unserem Hochbaubüro . .
5enAallnö^ er

S
l

gebäude , FrlevrichSpr°U,
4. Stock, Zimmer
8—12 Uhr vorm . 8«* ®ipe
sicht. Dort auch Äbg» ,̂
der AnaebotSvordru .«.
Kein Versand nach
wärt» . Angebote ver,^. . E
sen mit der nötigen ^
M biS längsten» "

lärz 1922, 10 «
vormittags bei u»S M $
reichen. Zuschlagsft ^
Wochen. 19J2

Karlsruhe, 17 . &efic-
«•« *4 ^

Pittljafli;
z. höchst. Preisen ».rK
gesucht . Tann -Mi »,
Salon Frida
Herrenstraße 19.

> Zur ^fastnacht
backcrcil

Mssteiiong :
Ecke Kaiser- n
Douglasztraße

Hauptpost M

« » a § , MGebrüder
■

obelta ^ Kaitccl Mflblbtfjjd™g£S*i
Strasseno
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